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Kein Refchstog.
Der kommuniſtiſche Antrag auf

Der Aelteſtenrat des Reichstags beſchloß am Mitt
woch, dem kommuniſtiſchen Antrag auf ſofortige
Einberufung des Reichstags nicht ſtattzugeben.

Die Vertreter der deutſchnationalen und der nationalſozialiſtiſchen
Fraktion waren nicht erſchienen. Die Kommuniſten begründeten
ihren Antrag mit der Brotpreiserhöhung und den Gerüchten über
bevorſtehende ſoziale Abbaumaßnahmen. Staatsſekretär Pünder
bat, von einer Reichstagseinberufung Abſtand zu nehmen. Er be
tonte insbeſondere, daß bisher Beſchlüſſe des Kabinetts über den
Abbau von ſozialen Maßnahmen und die Kürzung der Beamten
gehälter nicht vorliegen.

Von den Vertretern der Sozialdemokrakiſchen Fraktion
wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Einberufung des Reichstags

im gegenwärtigen Augenblick unzweckmäßig ſei.
Konkrete Vorlagen der Reichsregierung ſeien dem Reichstag bisher
nicht zugegangen, er könne alſo nur reden und nicht handeln. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion biete ihren ganzen Einfluß auf, um in
direkten Verhandlungen mit der Reichsregierung die Intereſſen der
werktätigen Schichten zu wahren und dafür zu ſorgen, daß die
Finanzſanierung ohne einen Abbau der Sozialleiſtungen ſtatt
finde. Daß die Brokpreiserhöhung eingetreten ſei, müſſe
als ein ſchwerer Fehler der Politik der Reichsregierung bezeichnet
werden. Die Reichsregierung habe die geſetzliche Verpflichtung,
einer Steigerung der Brotpreiſe vorzubeugen und die Zollermäßi
gung beim Weizen durchzuführen. Die Sozialdemokratie verlange,
daß die Reichsregierung dieſe beiden geſetzlichen Verpflichtungen
exfülle. Eine Einberufung des Reichstags im gegenwärtigen Augen
blick verſpreche aber keinen Nutzen. Es komme darauf an, daß der
Brotpreis ſo fort geſenkt werde und nicht erſt in acht oder vierzehn
Tagen nach Zuſammentritt des Reichstags. Man könne zwar
Zweifel haben, ob die jetzt von der Regierung eingeleiteten Maß
nahmen den Brotpreis überall wieder zum Sinken bringe Geſchehe
das in kurzer Friſt nicht und führe die Regierung die beiden geſetz
lichen Verpflichtungen nicht durch, ſo behalte ſich die Sozialdemo-

ſofortige Einberufung abgelehnt.
kratie eine neue und andere Stellungnahme zur Einberufung des
Reichstags vor Auch die Redner der übrigen Parteien erklärten
übereinſtimmend, daß die Politik der Reichsregierung einen Stoß
erhalte, wen es ihr nicht gelinge, die Senkung der Brotpreiſe zu er
zwingen Sie ſprachen ſich jedoch gegen die Einberufung des Reichs
kags im jetzigen Augenblick aus, für die ſich infolgedeſſen auch

keine Mehrheit ergab
Der Beſchluß des Aelteſtenrats bedeutet in keiner Weiſe, daß

die Reichsregierung für ihre künftige Politik freie Hand erhält. Jns
beſondere darf die Haltung der Sozialdemokratie nicht in dieſer
Weiſe gedeutet werden. Die Sozialdemokratie verlangt von der
Reichsregierung mit allem Nachdruck die Wiederherſtellung der alten
Broipreiſe. Obwohl nicht ſicher iſt, ob die bisher eingeleiteten Maß
nahmen der Reichsregierung dieſes Ziel erreichen werden, ſo wird
man doch annehmen können, daß durch ſie ſchneller etwas er-
reicht wird, als wenn man bis zum Zuſammentritt des Reichstags
warten würde, der doch früheſtens in 10 14 Tagen erfolgen könnte.
Haben die Maßnahmen der Regierung nicht den von ihr erwarteten
Erfolg, dann iſt immer noch die Möglichkeit des Zuſammentritts des
Reichstags gegeben, durch den dann einſchneidende Handlungen zu
erfolgen hätten.

Auch für die Finanzſanierung iſt der Reichsregierung
keine Blankevollmacht erteilt. Die Sozialdemokratie ſteht in dau
ernden Verhandlungen mit allen zuſtändigen Stellen, um ihren Ein
fluß auf die künftigen von der Regierung zu treffenden Maß
nahmen geltend zu machen. Von einer ſolchen direkten Beeinfluſſung
der Reichsrec g m Augenblick ein zerer Erfolg zu er
warten als von der Einberufung des Reichstags, in der nach einer
eventuellen Rückkehr der Deutſchnationalen und der Nationalſozia
liſten eine große Mehrheit für alle reaktionären Anſchläge auf die
Arbeiterklaſſe vorhanden iſt.

Die Sozialdemokratie kennt ihre Pflicht gegenüber den werk
tätigen Schichten. Sie wird ſie in jeder Weiſe erfüllen, aber
ſich die Wege und die Art und Weiſe dazu weder von den Kommu
niſten noch von den bürgerlichen Parteien vorſchreiben laſſen.

Beamtfendehbaotte im on
Berlin, 6. Mai. (Eig. Ber.)

Der Laie nimmt vielleicht an, wenn im Preußiſchen Landtag der
Etat des Finanz miniſteriums auf der Tagesordnung ſteht, müſſe es
eine große Debatte über die Lage der Staatskaſſe geben. Das iſt
ein Jrrtum: dieſe Ausſprache findet beim Etat der Allgemeinen
Finanzverwaltung ſtatt; der Etat des Finanzminiſteriums iſt nur
die Grundlage für eine große Beamtendebatte

Und der Laie glaubt vielleicht, wenn draußen im Lande ein
Volksbegehren auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages ſtatt
findet, müßte die politiſche Erregung im Parlament hohe Wogen
ſchlagen und leidenſchaftliche Kämpfe herbeiführen Auch das iſt ein
Jrrtum. Nie iſt es im Preußiſchen Landtag friedfertiger zugegangen
als gegenwärtig. Der Oppoſition gegen das Kabinett
Braun iſt jegliches Angriffsmaterigl abhanden
gekommen und alle Angriffsluſt verloren gegangen. Die Etat
beratung rollt überraſchend ſchnell ihrem Ende entgegen. Nie hat
man z. B. beim Etat des Preußiſchen Miniſterpräſidenten wie in
dieſem Jahr in der geſamten Ausſprache kaum einen einzigen Vor
wurf gegen den Miniſterpräſidenten gehört: ein paar notdürftig zu
ſammengeſuchte Dinge aus dem Bereich der inneren Verwaltung,
des Juſtigz miniſteriums und der Schule mußten dazu herhalten eine
Debatte zu beſtreiten, die träge dahinfloß, wie ein Bach im Hoch
ſommer.

Nicht anders war es am Mittwoch bei der Beratung des Etats
des Finanz miniſteriums und einer Beamtendebatte. Der Deutſch
nationale Murſch, der Wirtſchaftsparteiler Schellknecht und
der Landvolkmann und Stahlhelmer Keller beteten ihre alten
Sprüchlein ab, der Beamtenapparat ſei inflationiſtiſch aufgebläht,
die Beamten leiſteten keine produktive Arbeit, das Parteibuch be
drohe das Berufsbeamtentum und die Beamtenſchaft ſehne ſich des
halb nach dem Kaiſer zurück. Die Redner der Regierungsparteien
verteidigten Beamtenſchaft und Beamtenarbeit gegen die leichtfertige
Beamtenhetze. Das Sonderbare an dieſer Auseinanderſetzung iſt,
daß dieſelben Parteien der Rechten, die einen großen Teil ihrer
Wahlerfolge der ſehr populären Beamtenhetze verdanken, ſich zu
gleich als die großen Beamtenfreunde aufſpielen und zahlreiche Be
amtenſtimmen einfangen. Auch einer der zahlreichen Beweiſe
dafür, daß die politiſche Erziehung des deutſchen Volkes noch längſt
nicht durchgreifend gelungen iſt.

Der einzige, der in dieſer Debatte etwas Neues zu ſagen wußte,
war der

ſozialdemokratiſche Abgeordnete Simon-Neuſalz.
Er führte auf das Geſchrei der Gegner von der „Futterkrippe“ aus,
daß diejenigen Volksſchichten, die ſich zur ſtärkſten deutſchen Partei,
der Sozialdemokratie bekennen, bei weitem noch nicht im
entſprechenden Maße an der Verwaltung des Staates beteiligt ſeien.
Vor dem Kriege ſeien von 423 Landräten 238 adlig, alle aber kon
ſervativ geweſen, während jetzt von 400 Landräten nur 65 Sozial
demokraten ſeien. Auch in den Miniſterien, z. B. in der bedeutſamen

Gruppe der oberen Beamten, bekannten ſich nur wenige zur SPD.
Die eigentlichen Beherrſcher der Miniſterien ſind die Referenten, die
Miniſterialräte, Oberregierungsräte und Regierungsräte: Aber dieſe
hängen wieder weitgehend von ihren Bürovorſtehern ab, die Amt
männer und Hilfsarbeiter heißen. Simon hatte aus ſämklichen
preuß. Miniſterien dieſe „Feldwebel der Verwaltungskompagnie“
zuſammengeſtellt: es ſitzen in dieſen Zentralſtellen an tauſend dieſer
ſtark herausgehobenen mittleren Beamten, und von dieſen einfluß
reichen Poſten hat die Sozialdemokratie noch nirgends auch nur
2 Prozent. Damit vergleiche man das Rieſengeſchrei über die
Parteibuchwirtſchaft.

Schließlich wurde der Etat des Finanz miniſteriums erledigt,
ebenſo in dritter Leſung ohne Debatte das Diätenkürzungs-
geſetz und die Verlängerung des Wohnungs geſetzes bis
1935. Der Landtag trat dann noch in die zweite Leſung der Re
formvorlage über das Polizeiſtrafrecht ein. Obwohl
es ſich dabei durchaus um kein politiſches Problem, ſondern lediglich
um eine moderne und praktiſche Verwaltungsreform handelt, be
gannen unter Führung des Querkopfes von Eynern die ver
einigten Opoſitionsparteien ſchwarzweißrot Front ſofort wieder
mit der Obſtruktion. Dabei hätten ſie allein aus dem Bericht des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. Hamburger, der in ein
einhalbſtündigen Ausführungen die ganze Materie klar und er
ſchöpfend darlegte, unendlich viel lernen können.

Die Debatte wird am Donnerstag fortgeſetzt.

Unſere Richter.
wenn ſie über Reichsbannerleuke und Stahlhelmer zu

urkeilen haben.

giel, 6. Mai. (Eig. Drahtb.). Jn Kiel wurden zwei Reichs
bannerleute wegen Landfriedenbruchs zu je drei Mona-
ken Gefängnis und zwei zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt
Ein Stahlhelmmann erhielt in dem gleichen Prozeß ebenfalls 14
Tage Gefängnis

Gelegentlich eines Workwechſels zwiſchen Reichsbannerleuten
und Stahlhelmern, die ſich mit Laſtautos auf dem Wege nach Al
ton a befanden, kam es am 283. Februar in Bad Bramſtedt zu
einer Schlägerei. Angreifer waren die Stahlhelmer, die mit Stiel
handgranaten, die mit breiten Eiſenbändern beſchlagen waren, auf
die Reichsbannerleute einſchlugen. Es gab mehrere Schwerverletzte.
Trotzdem die Zeugenausſagen ergaben, daß die Stahlhelmer mit
den Beleidigungen und Tätlichkeiten begonen hatten, beantragte
der Staatsanwalt gegen die Reichsbannerleute Gefängnisſtrafen
von neun bis drei Monaten, jedoch gegen den Stahlhelmer wegen
einfacher Körperverletzung drei Tage Gefängnis

Das Urteil hat unter den Republikanern der Provinz Schles
wig Holſtein große Entrüſtung hervorgerufen.

Das iſt alles
Die Brauns Kommiſſion

hat am Mittwoch ihr zweites Teilgutachten zur Ar
beitsloſenfrage der Preſſe übergeben. Eine größere Ent
täuſchung als dieſes Gutachten iſt nicht gut denkbar. Auch die
Troſtworte, die Dr. Brauns bei der Erläuterung des neuen Gut
achtens ſprach, ändern nichts an der niederſchmetternden Tatſache,
daß mit der Einſetzung der Gutachterkommiſſion große Hoffnungen
erweckt wurden, die nunmehr von einer neuen Enttäuſchung abge
löſt werden. Die Gewerkſchaften hatten rechtzeitig gewarnt. Sie
haben leider recht behalten

Was bringt das neue Gutachten? Die Antwort iſt mit zwei
Sätzen gegeben Empfehlung von Arbeitsbeſchaffung und
Ausbau der Notſtands arbeiten. Die Arbeitsbeſchaffung ſoll
durch Heranziehung von Auslandskapital finanziert werden

vorausgeſetzt, daß es zu erträglichem Zinsfuß zu erhalten ſei.
Aehnliche Wege ſeien auch in früheren Jahren vor der Verſchär
fung der Kriſe beſchritten worden. Der grundlegende Unterſchied
zu Gunſten der gegenwärtigen Lage beruhe auf folgenden Geſichts
punkten: Einmal würden die aus den Anleihen uns zufließenden
Deviſen vorausſichtlich nicht wie früher ſofort zur Bezahlung einer
ſteigenden Einfuhr, ſondern bei Fortdauer der zur Zeit günſtigen
Zahlungsbilanz in erheblichem Maß zur Abdeckung kurzfriſtiger
Auslandsſchulden dienen können, deren gegenwärtige Höhe lähmend
auf die deutſche Wirtſchaft, insbeſondere auf die deutſche Bankpolitik,
wirke. Das hindere natürlich nicht, daß der bei fortſchreitender Kon
junktur auch der internationale Warenaustauſch eine entſprechende
Steigerung erfahre. Ferner falle heute günſtig ins Gewicht der
planmäßig eingeleitete Abau der überhöhten Produktionskoſten und
der Tiefſtand der Depreſſion, der einer Belebüng der Wirtſchaft
beſſere Ausſichten biete, als ſie in den vorhergehenden Jahren be
ſtanden hätten. Die organiſatoriſche Vorausſetzung dieſer Finan
ierung ſeien in ihren Einzelheiten auszuarbeitenden Pläne für die
Durchführung von Arbeiten, die wirtſchaftlich wertſchaffend ſeien
und beim Kreditgeber das nötige Vertrauen erweckten. Weikere
Vorausſetzungen für die Finanzierung und Durchführung einer um
faſſenden Arbeitsbeſchaffung ſeien: geordnete öffentliche Finanzen,
Sparſamkeit in der öffentlichen und privaten Wirtſchaft und in der
Lebenshaltung, Aufrechterhaltung der deutſchen Währung und Be
ruhigung unſerer innerpolitiſchen Verhältniſſe

Als förderungswürdige Arbeitsgebiete werden
von dem Gutachten genannt. Energiewirtſchaft, Verkehrsweſen, land
wirtſchaftliche Melorationen, landwirtſchaftliche Siedlung und in
beſchränktem Umfang Wohnungswirtſchaft. Die Elektrizitätswirt
ſchaft biete z. B. durchaus Raum für weitere wirtſchaftlich zweck
mäßige Jnveſtitionen, ebenſo ſeien auf dem Gebiete der Gaſtwirt
ſchaft große Entwicklungsmöglichkeiten vorhanden, da hier die An
lagen zum Teil veraltet ſeien, bei der Reichsbahn böten ſich inner
halb des beſtehenden Bahnnetzes auch neben der Elektrifizierung
zahlreiche andere Möglichkeiten wirtſchaftlich zweckvoller Arbeits
beſchaffung. Bei der Reichspoſt gebe es eine Reihe von wirt
ſchaftlich wertvollen Arbeiten zum Ausbau der Verkehrseinrich
tungen, förderungswürdig ſei vor allem die Verbeſſerung des alten
Straßennetzes uſw.

Die Kommiſſion hat die Frage geprüft, wie die Mittel zur
Förderung von Notſtands arbeiten verſtärkt werden
können. Die Kommiſſion billigte den Plan der Aufnahme einer
Ankeihe, der mit nur mittelbarem Einſatz der Reichsbürgſchaft
über die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten AG. verwirk-
licht werden ſoll. Wenn der Plan bis heute noch nicht habe aus
geführt werden können, ſo ſei dies auf die bedauerliche Störung
des deutſchen Ausklandskredits infolge inner-
politiſchen Entwicklung in Deutſchland zurückzuführen.
Unter den gegebenen Verhältniſſen ſei es als ein Erfolg anzuer-
kennen, daß die Geſellſchaft ſeit ihrer Gründung ein zuſätzliche
Programm für Notſtandsarbeiten in Höhe von 70 Millionen Mark
in Gang gebracht habe. Davon ſeien rund 58 Millionen bereits für
beſtimmte Projekte, in der Hauptſache werbende Anlagen, bewilligt.
Im ganzen ſei dadurch einſchließlich der Darlehen der Länder und
der Zuſchüſſe der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung ſowie der eigenen Aufwendungen der Träger ein
Kavital von mehr als 250 Miſſionen fün die wertſchaffende Arbeits
fürſorge innerhalb von 9 Monaten in Fluß gebricht worden

Den Schluß des Gutachlens bildet eine Empfehlung de

zie

UsFreiwilligen Arbeitsdienſtes, der ſich in zwei Formen
verwirklichen laſſe einmal Arbeitsleiſtung am Unterſtützungsort
oder in deſſen Nähe unter Fortbezug der Unterſtützung und zwei
kens Aufnahme von zuſätzlichen Außenarbeiten auf dem Land durch
junge Arbeitsloſe unter Loslöſung vom bisherigen Arbeitsort, wo
bei ſich geſinnungsgemäß verbundene kleine Gruppen zu Arbeits
gemeinſchaften zuſammenſchließen könnten. Eine Förderung des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes aus öffentlichen Mitteln ſei dann aus
geſchloſſen. wenn die Gefahr beſtehe, daß die Zuſammenfaſſung
ſolcher Arbeitsgruppen für politiſche oder gar ſtaatsfeindliche Pro
paganda mißbraucht werde. Eine Fortzahlung der Arbeitsloſen
unterſtützung für die zweite Form des Arbeitsdienſtes könne wahr
ſcheinlich nicht in Betracht kommen. Wohl aber werde geprüft
werden müſſen, ob die Verpflichtung des gemeinnützigen Trägers
für Unterhalt uſw. zu ſorgen, nicht durch Zuſchüſſe aus etwaigen
Erſparniſſen der Reichsanſtalt, der Kriſenfürſorge und der öffent
lichen Fürſorge erleichtert werden könne.

Das iſt alles Es iſt wenig genug. Nachdem alſo der Ver
ſuch der Regierung, im Bunde mit den Arbeitgebern die Wirtſchaft
von innen heraus wie das ſchöne Schlagwort lautet d. h.
durch Lohn und Preisabbau zu ſanieren, Fiasko gemacht hat,
kommt man weder zur i zurück. Als die Ge



wertſchaften ſeinerzeit darauf hinwieſen, daß die Abdroſſelung des
freinden Kredits ſich verhängnisvoll auswirken müſſe, würden ihre
Warnungen in den Wind geſchlagen Dann kamen die Hitler-
wahlen, und die Hoffnungen, mit fremdem Geld etwas zur An
kurbelung der deutſchen Wirtſchaft tun zu können, wurden begraben.
Dann kam der Lohnabbau, und heute ſteht man alſo glücklich
wieder, wo man bereits vor mehr als Jahresfriſt ſtand. Und um
das nun feſtzuſtellen, hat man eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt:

Tragödie
Das ReichsMilchgeſetz.

Ein Doppelſpiel der grünen Fronk.

Der Reichsrat wird ſich in den nächſten Tagen mit dew
Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsmilchgeſetz und mit
der Jnkraftſetzung des Geſetzes ſelbſt zu beſchäftigen haben.

Die Landwirtſchaft drängt durch das Reichsernährungsminiſte
rium darauf, daß das Reichsmilchgeſetz mit ſeinen hygieniſchen Be
ſtimmungen vorläufig noch nicht in Kraft treten ſoll. Die gleichen
Kreiſe die früher mit dem Schlagwort „Hygiene und Qualität das
Reichsmilchgeſetz in Konſumentenkreiſen populär machten, denken
heute nicht daran, gegebene Zuſagen einzulsſen. Es iſt ihnen viel
mehr darum zu tun, vorläufig zum 15. Mai den S 38 des Geſetzes
allein in Kraft treten zu laſſen. Dieſer Paragraph gibt der Land
wirtſchaft die Möglichkeit, durch die Länderregierungen einen
Zwangszuſammenſchluß zu erreichen. Ein Zuſammenſchluß, der
natürlich in ein Monopol der Landwirtſchaft bezüglich der Preis
bildung ausgeartet wäre, wenn nicht der Reichstag im letzten
Augenblick Preisausſchüſſe für dieſe Zuſammenſchlüſſe vorgeſehen
hätte, in denen auch die Konſumenten zu Wort kommen.

Was hat nun die in der Zwiſchenzeit von der Landwirtſchaft
geführte Debatte über die Jnkraftfetzung des S 38 ergeben? Jhr
Ergebnis iſt das, daß die Landwirtſchaft jetzt weiß, daß die prak-
tiſche Durchführung der Zwangszuſammenſchlüſſe ſie vor eine Auf
gabe ſtellt, der ſie organifatoriſch nicht gewachſen iſt
und die aller Vorausſicht nach mit einem ſchweren Fehlſchläg enden
muß, zumal der Landwirtſchaft beim Zuſammenſchluß die Mono
polpreisbildung durch die obligatoriſchen Preisausſchüſſe gemäß
S 38 Ziffer 5 verwehrt iſt. Damit fällt an ſich das Intereſſe der
Landwirtſchaft an der Handhabung des S 38. Es iſt ihr offenbar
nicht darum zu tun, das gefährliche Spiel bewußt weiter zu trei
ben. Sie will die ſofortige Jnkraftſetzung dieſes Paragraphen
vielmehr zu einem Druck auf die beteiligten Erzeuger und Han
delskreiſe und zwar im Sinne des S 38 ebenfalls ermöglichten frei
willigen Zuſammenſchluſſes benutzen. Der S 38 ſoll der Landwirt
ſchaft gewiſſermaßen als Vogelſcheuche dienen. Sie weiß nur zu
gut, das allein das Beſtehen des Paragraphen ihr genügend Hifs
ſtellung gibt

Die Landwirtſchaft erreicht damit ein zweites Ziel, nämlich die
Ausmerzung der von ihr ſo unangenehm empfundenen paritä
tiſchen Preisausſchüſſe, die beim freiwilligen Zuſammenſchluß nicht
im Sinne des S 38, ſondern nur nach den Wünſchen der Landwirt
ſchaft beſetzt werden, ſodaß der Monopolcharakter der freiwilligen
Zuſammenſchlüſſe ſtärker in Erſcheinung tritt.

Ob der Reichsrat dieſes Doppeſpiel der grünen
zeitig durchſchauen wird?

Die Politik der Reichsbahn.
War ſie richtig oder falſch?

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Reichsbahngeſellſchaft die Aus

Front recht

Paris, 6. Mai. (Eig. Drahtb.). Am Mittwoch wurde hier die
internationale Kolontalausſtellung durch den
Präſidenten der Republik feierlich eröffnet.

Die Ausſtellung iſt an der ſüdöſtlichen Pariſer Stadtgrengze auf
einem 120 ha umfaſſenden Park errichtet Jedes franzöſiſche Ko
lonial, Protektorats- und Mandatsgebiet iſt durch einen eigenen
Pavillon vertreten. Man ſieht u. a. die Nachbildung eines alten
Königspalaſtes von Madagaskar, der von ſeiner erhöhten Lage
aus ein Eingeborenendorf beherrſcht. Die Kolonie Reunion zeigt
das Haus eines vornehmen Kreolen. Franzöſiſch-Weſtafrika hat
ein umfangreiches feſtungsartiges Gebäude, das von wuchtigen
Türmen flankiert wird, errichtet. Es zeigt außerdem ein kleines
Pfahlbautendorf. Tuneſien, Algerien und Marokko ſind durch be
ſonders große Gebäudekomplexe vertreten, von denen das in einem
langgeſtreckten Jnnenhof angelegte marokkaniſche Palais ſehens
wert iſt. Syrien und der Libanonſtaat ſind in einem Gebäude ver
einigt, deſſen Aeußeres die herrlichen Architekturen des AzemPa
laſtes in Damuskus und der Reſidenz des Emirs von BeytedDine
zeigt. Togo und Kamerun, die jetzt unter franzöſiſchem Mandat
ſtehen, ſind durch eine Siedlung aus Holzhäuſern mit Strohdach
am Bauſtil des Bamunlandes vertreten. Ueberragend iſt die in
dochineſiſche Abteilung, die im Mittelpunkte des franzöſiſchen Teils
der Ausſtellung liegt. Hier befindet ſich das Glanzſtück der Aus
ſtellung, eine getreue Nachbildung des berühmten Tempels von
Angkor. Dieſer Bau macht mit ſeiner etwa 75 Meter hohen Mit
telkuppel und ſeinen vier Ecktürmen einen impoſanten Eindruck.
Er bedeckt eine Fläche von nicht weniger als 5000 qm.

Außer den Pavillons der einzelnen Kolonien umfaßt die Aus
ſtellung u. a. noch das an dem Ehrenportal gelegene Kolonial
muſeum, das eine Schau von Kunſterzeugniſſen der Kolonialbevöl
kerungen enthält und ein rieſiges Jnformationspalgis. Es beſteht
aus einem hohen Kuppelgebäude mit einem Theaterſaal und einem
Kinoſaal, an dem ſich zwei lange Galerien mit Auskunftsbüros
anſchließen. Hier ſollen während der Ausſtellung zahlreiche Kon
greſſe ſtattfinden. Jn zwei großen Hallen, von denen eine mit
einem rieſigen Leuchtturm verſehen iſt, ſind Erzeugniſſe der fran
zöſiſchen Induſtrie ausgeſtellt, die entweder mit Kolonialprodukten
hergeſtellt oder für die Verwendung in den Kolonien beſtimmt ſind.
Den internationalen Charakter erhält die Ausſtellung durch die
Beteiligung Belgiens Jtaliens, Hollands, Portugals, Däneinarks

Die Zoll-Union.
Der hartnäckige Schober.

Wien, 7. Mai. (Eig. Funkm.). Der öſterreichiſche Außenmini
ſter hielt am Mittwoch in Wien einen Vortrag über die deutſch
öſterreichiſche Zollunion, in dem er zum Schluß feſtſtellte, daß
Oeſterreich nichts hindern werde, die Jdee der Zollunion weiter zu
verfolgen. Sie werde in ſpäteſtens zwölf Tagen Erfolge zeitigen

Schobers Erklärungen wurden von ſeinen Zuhörern mit gro
ßem Beifall aufgenommen.

Die kleine Entente dagegen

wirtungen der Wirtſchaftskriſe zu ſpüren bekommen mußte. Eine
andere Frage iſt, ob die Reichsbahn dem nicht durch eine zweck
mäßigere Tarifpolitik entgegenwirken konnte. Auf jeden Fall be
weiſt der jetzt von der Reichsbahngeſellſchaft vorgelegte Abſchluß
für 1930, daß die im verfloſſenen Jahr vorgenommenen Tarifer
höhungen nicht der richtige Weg, alſo ein Fehlſchlag
waren.

Der Einnahmerückgang wird für das Jahr 1930 gegen
über dem Vorjahr mit 18,54 Prozent im Güterverkehr
und mit 546 Prozent im Perſonenverkehr angegeben;
insgeſammt ſind 7835 Millionen weniger eingekommen als im Jahre
1929. Damit ſtellen ſich die geſamten Betriebseinnahmen auf 4570
Millionen. Die Betriebsausgaben erforderten 4090 Millionen Mk.
Das Verhältnis der Einnahmen zu den Ausgaben beträgt damit
auf 8950 Prozent gegenüber 83,93 Prozent im Vorjahr Jn Ein
nahmen und Ausgaben ergibt ſich alſo ein Betriebsüberſchuß von
480 Millionen Mark. Neben ihren Ausgaben im Betrieb hatte
die Reichsbahngeſellſchaft auch im Jahre 1930 andere Ausgaben
aufzubringen, ſo 660 Millionen für Reparationsleiſtungen und ins
geſamt 28,4 Millionen für Zinſen, Rückſtellungen und Abſchreibun
gen, (Rückſtellungen und Abſchreibungen für das Betriebsrecht auf
Anlagezuwachs). Dieſe Poſten erfordern rund 688,4 Millionen.
Dafür ſtanden der obenerwähnte Betriebsüberſchuß von 480 Milli
onen und der Vortrag aus dem Vorjahr von 178,9 Millionen zur
Verfügung, weiter 133,6 Millionen, die der Reichsbahngeſellſchaft
vom Reich als Kredite gegeben und dann niedergeſchlagen wurden.
So errechnet ſich ein Reingewinn von rund 104 Milli-
o nen. Für Zahlung der Vorzugsdividende (wie im Vorjahr 7
Prozent) werden davon 75,67 Millionen benutzt, ſo daß für das
nächſte Jahr nur 28,37 Millionen vorgetragen werden können.

Als ſich die Wirkungen der Kriſe bemerkbar machten, glaubte
die Reichsbahn noch daran, die Verluſte durch eine Ta
riferhöhüng aufbringen zu können. Sie forderte im
Jahre 1930 von der Regierung die Erhöhung der Tarife um 150
Millionen. Leider iſt man der Forderung der Reichsbahn zum
Teil nachgekommen und erhöhte die Tarife im Betrag von 110
Millionen. Dieſe Verteuerungen haben ohne Zweifel zur Vermin
derung des Verkehrs beigetragen. Am deutlichſten ſieht man das
im Perſonenverkehr. Zwar hat ſich die Einnahme auf eine be
förderte Perſon von 072 auf 0,74 Mark erhöht. Die Ein
nahmen auf einen Zugkilometer der Perſonenzüge ſind
aber von 3,41 auf 3,18 Mark zurückgegangen. Abſolut ſtellen ſich
die Einnahmen im Perſonen und Gepäckverkehr für 1930 auf 1345
Millionen Mark gegenüber 1423 Millionen im Vorjahr und im
Güterverkehr auf 2839 Millionen gegenüber 3485 Millionen Mk.
Jnsgeſamt fielen die Einnahmen von 5353 Millionen im Jahre
1929 auf 4570 Millionen. Die Betriebsausgaben konnten dagegen
nur von 4493 Millionen im Jahre 1929 auf 4090 Millionen ge
drückt werden.

Dieſes „Drücken“ der Ausgaben iſt ein Ding für ſich. Einmal
hat die Reichsbahngefellſchaft ihre Ausgaben ſtark gedroſſelt. Das
Streckennetz wurde nur unweſentlich erweitert Neubauten wurden
ſchließlich nur da vorgenommen, wo es die Betriebsſicherheit unbe
dingt erforderte Vom Oberbau wird geſagt, daß er in erforder
lichem Umfang unterhalten und erneuert werden mußte wobei
man durch neue Arbeitsverfahren und leiſtungsfähigere Geräte
gleichzeitig die Koſten ſenkte. Das Gegenſtück davon iſt, daß man
Feierſchichten einlegte und die Arbeitszeit verkürzte. Trotzdem
wurden vom Geſamtperſonalbeſtand im Durchſchnitt des Jahres
30 000 Mann entlaſſen Die Erſparnis aus dem 6prozent.
Gehalts und Lohnabbau wird für das kommende Geſchäftsjahr
mit 110 Millionen angegeben.

Die Vertreter der „Kleinen Entente
ſowakei, Rumänien und Jugoſlawien) traten in Bukareſt zu einerder Länder (Tſchechd
Konferenz zuſammen, in der über die Bildung eines Zollblocks
gegen die deutſch öſterreichiſche Zollunion verhandelt wurde. Da
durch iſt der Verſuch Deutſchlands, Rumänien zum Anſchluß an die
deutſch öſterreichiſche Zollunion zu bewegen, geſcheitert. Oben im
Bilde: Die Vertreter der Kleinen Entente Länder beim Verlaſſen
des Konfſerenzgebäudes. Von links nach rechts: Miniſter Ghika
(Kumanien), Beneſch (Tſchechoſlöwakei) und Marinkowitſch (Jugo

ſlavien).

Wie ſie ſchwindeln.
Der ominöſe „Aufruf“ der Polksbeguftragken

läßt den Stahlhelmern keine Ruhe. Sie wiſſen, daß ſie geſchwin
delt haben und ſuchen deshalb mit allen Mitteln wenigſtens den
guten Glauben für ihren Schwindel zu erwecken Bei geiſtig Min
derbemittelten mag ihnen das auch weiter gelingen. Wir haben
geſtern ſchon mitgeteilt, daß die Stahlhelmer ein Original des
hirnverbrannten „Aufrufes“ der Volksbeauftragten auf den Tiſch
des Hauſes niedergelegt hätten, in dem als Drucker angegeben ſei
H. Weidlich, Hamburg 26, Steindamm 26. Schon die Zumutung,
daß die Berliner Volksbeauftragten für ihren Druckauftrag keinen
anderen Drucker finden konnten als eine Hamburger
Quetſche, wo ihnen doch die Reichsdruckerei zur Verfügung
ſtand, kennzeichnet den Schwindel Aber es kommt noch beſſer:

Das „Hamburger Echo“ teilt heute mit, daß es eine
Buchdruckerei des angegebenen Namens in Hamburg erſt ſeit dem
Jahre 1931 gibt. Dieſer Drucker O Weidlich, der das „Original“
Flugblatt vom 9. November 1918 gedruckt haben ſoll, hat weder
im Jahre 1918, noch 1919, noch 1920 exiſtiert. Herr O. Weidlich
iſt erſt im Jahre 1931 als Jnhaber einer Buchdruckerei aufgetaucht.

Vorher iſt er nur Papierhändler geweſen und beſitzt, wie

Berliner SA. hinauskomplimentierten a

Kolonien m Derxis
Die Eröffnung des Schauſtückes.

und der Vereinigten Staaten, die eigene Pavillons errichtet haben.
Großbritannien, Griechenland, Argentinien und andere zeigen nur
ſtatiſtiſches und photographiſches Material Deutſchland iſt
nicht vertreten. An dem Aufbau der Ausſtellung waren
jedoch deutſche Architekten und Arbeiter beteiligt. Hagenbeck hat
Tiere für den nach dem Muſter Stellingens in der Ausſtellung an
gelegten Tierpark geliefert. Außerdem hat der deutſche Architekt
Koſing zuſammen mit einem franzöſiſchen Architekten ein Alumi
nium- Wohnhaus für die Kolonien ausgeſtellt, das in Frankreich
große Aufmerkſamkeit erregt. Von den ausländiſchen Abteilungen
iſt die holländiſche die weitaus ſehenswerteſte. Italien zeigt die
Nachbildung einer tripolitaniſchen Baſilika und Amerika die Nach
bildung des Geburtshauſes Waſhingtons in Mount Vernon.

Die franzöſiſche Regierung hat für die Einrichtung des Ausſtel
lungsgeländes und für die Bauten nicht weniger als 300 Mil
lionen Francs ausgegeben. Außerdem haben die franzöſi
ſchen Kolonien einen Betrag von 80 Millionen Francs zur Ver
fügung geſtellt.

Kolonialpolitik
Paris, 7. Mai (Eig. Funkm.). Der ſozialiſtiſche „Popularr-

und die kommuniſtiſche „Humanite“ veröffentlichen ein von einem
Rechtsanwalt in Saigon (Jndochina) eingegangenes Tele
gramm, in dem mitgeteilt wird, daß am 1. Mai Demonſtrations
züge von Eingeborenen an verſchiedenen Orten Annams mit Ge
wehrſchüſſen empfangen worden ſind durch die mehrere hundert
Eingeborene getötet worden ſeien. Die Truppen hätten dagegen
nicht die geringſten Verluſte zu beklagen gehabt. Das Telegramm
proteſtiert gegen das Vorgehen der Behörden, und verlangt die
ſofortige Entſendung einer parlamentariſchen Unterſuchungskom
miſſion

Dieſe Nachricht ſtellt Leon Blum im „Populair“ den bei
der Eröffnung der Kolonialausſtellung gehaltenen Reden gegen
über, in denen betont wurde, daß Frankreich durch ſeine koloniale
Tätigkeit die Wohltaten der Zivilaſation um ſich verbreitet habe
Der Sozialiſtenführer erklärt, daß zwar an dieſer Behauptung
etwas Wahres ſei, daß aber der Begriff Koloniſterung auf dem
von den Sozialiſten verurteilten Prinzip der Ungleichheit der Raſ
ſen beruhe. Blum verlangt daher weniger Feſte und Reden, aber
menſchliche Gerechtigkeit gegenüber den kolonialen Bevölkerungen.

das Hamburger Echo feſtſtellt, überhaupt erſt ſeit dem Jahre 1921
einen Gewerbeſchein als Papierhändler.

Daraus geht hervor, daß das „OriginalFlugblatt des Stahl
helms“ weder 1918 noch 1919, ſondern höchſtwahrſcheinlich erſt
1931 gedruckt worden iſt.

Mit ſolchen Torheiten hat der Stahlhelm alſo ſeine Einzeich
nungsaktion zum Volksbegehren betrieben. Und Millionen ein
fältiger Menſchen haben ſich gefunden, die dieſen Schwindel ge
glaubt haben und vielleicht heute noch glauben. Es ſtimmt ſchon
Der Menſch iſt dumm!

Hinter den NaziKuliſſen.

nes wird u. a. geſchildert, wie der einſtige Hüter des Herrn
Goebbels, der frühere Votenmeiſter in der Gaugeſchäftsſtelle
der Berliner Nazis, Eduard Weiß, ſeinen Brotgeber wegen
ſeines plötzlichen Hinauswurfs zur Rede ſtellte. Es heißt da

Als Eduard Weiß am 7. April kurz nach der Stennes Revolte
zu gewohnter Stunde ſeinen Dienſt antreten wollte, wurde er unten
in der Hedemannſtraße von den SA Leuten des Sturmes 5 unter
wüſteſten Beſchimpfungen zurückgewieſen. Es war der
gleiche Sturm, der unter Leitung des Sturmführers Appel die
geſamten Tiſche und Fächer auch auf der Redaktion
des „Angriff erbrochen hatte und ſich zahlreiche Wert
gegenſtände angeeignet, auf deutſch alſo geſtohlen
hatte.

Weiß erkundigte ſich telefoniſch bei dem Stellvertreter Dr. Goeb
bels, bei Herrn Dr. Meinshauſen, nach dem Grund ſolchen Ver
haltens. Er erhielt den Beſcheid daß er beurlaubt ſei bis zur
Klärung des gegen die „Rebellen“ eingeleiteten Verfahrens. Am
10. April verſuchte Weiß dann Dr. Goebbels telefoniſch zu er
reichen, was ihm auch gelang Der Doktor erklärte ſich bereit, Weiß
zu empfangen Und nun ereignete ſich da s B eſchämende, zu
gleich aber auch das dieſe ganze Bewegung Charakteriſierende Ede
Weiß, der in hundert Schlachten Erprobte, wurde von einer
Kohorte von zwanzig Sal- Leuten die vier Treppen
bis zu dem Büro des Dr. Goebbels es kortiert. Einer der ver
dienteſten, mutigſten und unerſchrockenſten SAProleten wurde von
SS. behandelt wie ein Schwerverbrecher! Das merkt euch, ihr Ka
meraden von der SA, die ihr heute noch Popanz ſpielen müßt für
die Spitzel in der SS Jm Vorzimmer wurde ihm zugemutet, fich
auf Waffen durchſuchen zu haſfſen. Weiß, der unterallen Umſtänden mit Dr. Goebbels ſprechen wollte ließ ch dieſen
Unfug der mutigen Zwanzig hachend gefallen. Dann endlich ging es
in das Zimmer von Dr. Goebels. Aber auch hier begleiteten zehn
Mann der SS den ehemaligen Kameraden Erſt als Weiß energiſch
die Entfernung dieſer Spitzelgarde forderte befahl es der Doktor

Die erſte Frage an Weiß von Seiten des Dr. Goebbels war:
Wollen Sie mich niederſchlagen Weiß: „Nein,

aber ich will von Jhnen Klarheit haben über alles was geſchah
und geſchieht.“ Gobbels Ede du warſt ſtets der Beſte und der
Treueſte.“ Und nun ließ Goebbels wieder ſeine ganze Beredſam
keit ſpielen, verſicherte ihn, daß er wohl wiſſe daß alle die Aus
geſchloſſenen die Beſten wären und daß er „blutenden Herzens
dieſe alte Garde habe ausſchließen müſſen. Weiß bedeutete dem
wieder in Ekſtaſe Geratenen, daß er einen Kameraden kenne, der
ſeit drei Tagen mit ſeinen Rerven zuſammengebrochen ſei Er
ſchilderte ferner die Seelenqualen der SA. Leute die ihm in unbe
dingter Treue und ſchrankenloſem Glauben nahegeſtanden hätten.
Und nun brüllte Goebbels auf: „Glaubſt du denn daß ich nicht
auch ſo denke, wie Jht alle? Glaubſt du, daß ich in dieſe
Spießer Parkei und in dieſe vollgefreſſenen
Stahlhelm Athleken noch irgendeine Hoffnung ſetze? Jch
bin der Alte geblieben, aber ich habe bei Hitler niemals
Unterſtützung finden können. Wenn alle die Ausge
ſchloſſenen zurückkommen wollen, ich werde ihnen die Wege ebnen.

Sie ſollen mir nicht untergehen.“
Goebbels hat ſich bisher gehütet, die ihm in den Mund gelegten

Aeußerungen auch nur irgendwie zu beſtreiten. Angeſichts der
Ankündigung des StennesOrgans, daß auch die anderen aus
der NSDAP. hinausgeworfenen Rebellen noch ſprechen werden
iſt es zu verſtehen, daß der ſonſt ſo vorlaute Goebbels plötzlich

ſchweigt.
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der Verhaſtete eingeſchriebenes Mitglied ſei.

Die Revolution in Honduras,

General Gregorio Ferrera
gilt als Führer der neuen Revolte in Honduras. Schon bei der
Revolution von 1924 ſtand General Ferrera als Führer der Li-
heralen Unabhängigen Partei an hervorragender Stelle.

Kapitaliſtiſcher Widerſinn.
Das Beiſpiel mit dem Kaffee

In der ſozialiſtiſchen Kritik an der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft
ſpielt ſeit langem die Geſchichte der Verſenkung von
Kaffee ins Meer eine Rolle. Oft wurde Kaffee ins Meer
verſenkt, um die Preiſe zu ſtützen.

Die Ueberfülle des erzeugten Kaffees macht den kaffeeprodu
zierenden Ländern, in erſter Linie Braſilien auch gegenwärtig
wieder die ſchwerſten Sorgen. Obwohl die Kaffeepreiſe kataſtro
phal geſunken ſind der Kaffee koſtet heute auf dem Weſtmarkt
nur noch ein Drittel deſſen, was er im Februar 1929 gekoſtet hat

ſitzt Braſilien immer auf Vorräten von etwa 20 Millionen Sack
feſt, die ſelbſt bei den heutigen Kataſtrophenpreiſen noch einen
Wert von 600 Millionen Mark repräſentieren. Vorläufig beſteht
keine Ausſicht, daß dieſe Vorräte neben der laufenden Produktion
verkauft werden könnten. Deshalb ſind die großen kaffeeproduzie
renden Provinzen Braſiliens zu dem echt kapitaliſtiſchen Ausweg
geſchritten, die Kaffevorräte planmäßig zu vernichten. Sie haben
untereinander eine Vereinbarung über die Schaffung eines
Kaffeegusfuhrzolles getroffen, deſſen Ertrag dazu dienen
ſoll, die unverkäuflichen Vorräte anzukaufen und zu
vernichten. Der Zoll beträgt etwa ein Drittel des heutigen
Kaffeepreiſes, ſo daß aus ſeinem Ertrag jährlich Vorräte in
Höhe von etwa 30 Prozent der laufenden Pro
duktion vernichtet werden können. Dieſer Kaffeeaus

fuhrzoll iſt wohl das beſte Schulbeiſpiel für die Widerſinnigkeiten,
die ſich aus der kapitaliſtiſchen „Ordnung“ der Wirtſchaft ergeben.

„Seldenſtück“ bei der Heldenorgel.
München, 6. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Einweihung der

ſogenannten Heldenorgel in der Tirvler Grenzſtadt Kuf ſt ein
würde zu einer regktionären republik feindlichen

ar a de mißbraucht bei der die uniformierten Wehrverbände aus
terreich und Deutſchland den Ton angaben. Trotzdem nahmen
der Veranſtaltung auch Vertreter des Reiches teil. Die Republi

kaner Münchens haben deshalb

Reichsregierung gerichtet. S
In Kufſtein demonſtrierten der Stahlhelm, der mit Laſtautos

etwa 400 Mann geſchickt hatte, Hakenkreugler aller Schattierungen
vom Bund Oberland, der Heimwehr und ſchließlich auch Jungdo
Leute Dementſprechend war auch die Beflaggung. Vom Turm der
Feſte Geroldseck, in der die Orgel eingebaut iſt, wehte die ſch war z
weißrote Fahne. Weder die öſterreichiſche Fahne noch die der
deutſchen Republik war zu ſehen. Jm Feſtungshof, wo der erz

biſchöfliche Einweihungsakt ſtattfand trug der Fahnenmaſt eben
falls die Hohenzollernfarben, dann erſt folgten die bayeriſchen und
die Tiroler Landesfarben und die öſterreichiſchen Bundesfarben.
Schwarzrotgold war auch hier nicht zu ſehen. Ebenſo
zeigte der Feſtſaal die Farben der Republik nicht.
rückwärtigen Luke des Turmes hing beſcheiden ein ſchwarzrot
goldenes Fähnchen. Das empörende aber war, daß bei dieſer mo

Nnarchiſtiſchen Feſtparade Vertreter der deutſchen Wehrmacht, der
Geſandte der deutſchen Republik in Wien, Dr. Rieth, und ein
bayeriſcher Miniſter eine offizielle Rolle ſpielten. Jhr Verhalten
widerſpricht der Anordnung der Reichsregierung vom April 1929,
in der es heißt „Vertreter von Reichsbehörden dürfen an Veran
ſtaltungen, bei denen Flaggenſchmuck verwandt wird nur dann
teilnehmen, wenn die Reichsfarben an hervorragender Stelle
gezeigt werden und ihnen überhaupt ein angemeſſener und würdiger
Anteil an dem Flaggenſchmuck eingeräumt wird.

Der deutſche Geſandte in Wien Dr. Rieth hat erſt vor wenigen
Tagen ſein Amt in Wien angetreten Der Herr fängt gut an

Ueberführt.
Die Berliner Polizei hat dieſer Tage einen Georg

Kieczewſki als den Organiſator der Krawalle in der Leipziger
Straße anläßlich der Eröffnung des Reichstages am 13. Oktober
feſtgeſtellt und verhaftet. Der Meldung über die Verhaftung wurde
hingugefügt, daß Kieczewſti Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen
Partei ſel Sofort beſteitt die Reichsleitung der NSDAP. daß

Es gebe innerhalb
der RSDAP nicht einmal ein Mitglied mit einem ähnlich klingen
den Namen Dieſe Behauptung wird heute in dem Organ des aus
der NSDAP. hinausgeworfenen Hauptmanns a. D. Stennes
als das charäkkeriſtert, was ſie iſt Eine unverſchämte

Lüge Kieczewſti ſei nicht nur in den Jahren 1926 bis 1927 für
die NSDAP. tätig geweſen und habe ſpäter nicht nur gegen Ge
halt als Gauangeſtellter gearbeitet, ſondern habe zuletzt auch als

Sturmführer des Sturmes 15 gewirkt Er ſei dann aus der S
ausgeſchieden aber bis heute noch Mitglied der NSDAP.

Daraus erſieht man, was von NaziBehalptungen zu halten iſt.

Die Vorſchule der KPD.
Soln, 6. Mai. (Eig. Drahtb) Die o tratSoin, 6. (Eig ſozialdemokratiſche „Rh e iniſche Zeitung berichtet daß das geſamte nationalſozialiſtiſche

Stürmbanner in Köln, wenn es hoch kommt, heute gerade noch
100-120 Leute auf die Beine zu bringen vermag. Vom Sturm 23
ſeien in den letzten Tagen ein Dutzend SA Leute zur KPD. überge

treten. Das gleiche Bild ſei bei den Stürmen Nr. 18, 32 und 37

einen ſcharfen Proteſt an die

Nur aus einer

Rüſtet ab.
Die Kinder der Welt als Symbol

London, 6. Mai. (Eig. Drahtb.) Ein in England ſeit einiger
Zeit zirkulierender Aufruf für Entwaffnung und Ab
rüſtung hat bisher 24 000 Unterſchriften gefunden. Auch Außen
miniſter Henderſon hat ihn unterſchrieben und gleichzeitig eine
Kundgebung beigefügt, in der die Bevölkerung aufgefordert wird,
mit aller Kraft im Sinne des Aufrufes kätig zu ſein.

Am 18. Mai werden in Waſhington und London zu gleicher
Zeit ein amerikaniſches und ein engliſches Kind durch
Radio für den Frieden werben. Dieſe Worke an die Jugend und
an alle Völker ſollen durch die internationalen Sender verbreitet
werden. Außerdem iſt in London auf den 11. Juni eine große
Abrüſtungskonferenz feſtgeſetzt, in der die Führer der großen eng
liſchen Parteien, Macdonald, Lloyd George und Baldwin, ſprechen
werden.

Der Kirchenvertrag-
Am Möntag, den 11. Mat, erfolgt im Sitzungsſaal des preu

ßiſchen Staatsminiſterium zu Berlin die feterliche Unter
zeichnung des zwiſchen dem preußiſchen Staat und den acht
evangeliſchen Landeskirchen abgeſchloſſenen Kirchenverträ
ges Für Preußen werden Miniſterpräſident Dr. Braun und
Kultusminiſter Dr. Grimme den Vertrag unterzeichnen, für die
evangeliſche Kirche der altp preußiſchen Union vorausſichtlich der
Vorſitzende des Kirchenſenats Dr. Winckler und der Präſident
des Evangeliſchen Oberkirchenrates. D. Kapler Weiter wird
der Vertrag noch die Unterſchriften der Führer der kleineren Lan
deskirchen erhalten. Unmittelbar nach vollzogener Unterſchrift
dürfte der Vertragsentwurf dem Preußiſchen Staatsrat zugehen
und bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male in ſeinem authentiſchen
Wortlaut in der Oeffentlichkeit bekannt werden.

Die Madeira- Operette
Liſſabon, 6. Mai. (Eig. Drahtb.). Die zur Unterdrückung der

Aufſtandsbewegung nach Madeira entſandten Kriegsſchiffe haben
den Befehl erhalten, ſofort in ihre Heimathäfen zurückzukehren,
weil die „Revolution“ zu Ende iſt. 43 Führer der Aufſtändiſchen
in Madeira ſind auf den in der Nähe der Küſte ſtakionierten bri
tiſchen Dampfer „Curfew“ geflüchtet und weigern ſich, an Land
zu gehen. Die engliſche Regierung iſt bereits mit Portugal in
Verhandlungen über das fernere Schickſal der Flüchtlinge einge
treten. Falls ſie nicht amneſtiert werden, wollen ſie auf die Kana
riſchen Inſeln gebracht werden.

Der würkkembergiſche Landtag ſtimmte am Mittwoch mit allen
Stimmen außer denen der Kommuniſten einem von den bürger
lichen Parteien geſtellten Antrag zu, bei der Reichsregierung nach
drücklichſt dahin zu wirken, daß ſobald wie möglich die Revi
ſion des Youngplanes eingeleitet wird, um dem deutſchen
Reiche ſeine volle Unabhängigkeit wieder zurückzugeben und die
unſere deutſche Volkswirtſchaft in gleicher Weiſe wie die Weltwirt-
ſchaft zerſtörenden Kriegstribute zu beſeitigen. Vor der Abſtim
mung erklärte der Abgeordnete Keil für die ſozialdemokratiſche
Fraktion, daß ſich ſeine Freunde die Begründung der Antragſteller
nicht zu eigen machen könnten, ſie aber dennoch dem Antrag zu
ſtimmten, nachdem er durch die Einfügung der Worte „ſobald wie
e cus für die deutſche Außenpolitik unſchädlich gemacht worden
et.

Die „Roke Fahne verboien. Der B
die „Rote Fahne“ am Mittwoch

r Polizeipräſident hat
auf 14 Tage verboten. Das Ver

bot erfolgte wegen eines in der Mittwöchausgabe des Blattes ent
haltenen Artikels Zwei Jahre Verbot des Roten Frontkämpfer
Bundes“, in dem die republikaniſche Staatsform beſchimpft und
verächtlich gemacht wird.
Die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen in Frankreich iſt nach
der amtlichen Statiſtik in der Woche vom 18. bis 25. April von
50 537 auf 49958 Perſonen geſunken.

Aus aller woelt
Der abgeſtürzte Flieger-Millivnär.

Commander Glen Kidſton (links) und ſein Begleiter.

Bei einem Flugrennen in Natal (Südafrika) ſtürzte der be
rühmte engliſche Fliegermilliovnär Glen Kidſton, der erſt vor we
nigen Wochen durch einen Flug London Kapſtadt einen neuen
Rekord aufgeſtellt hatte, ſamt ſeinem Begleiter ködlich ab

Auf Grube Eſchweiler-Reſerve wurden wieder acht Spreng-
patronen und 85 Zündkapſeln gefunden. Das Material ſtammt
aus dem Jahre 1925.

Neues Krebs-Heilmittel. Der Daily Herald“ weiß von einem
großen Fortſchritt in der Krebsforſchung und der Krebsheilung zu
melden, der von einem jungen engliſchen mediziniſchen Wiſſen
ſchaftler und einem holländiſchen Arzt erzielt wurde. Beide ſind

Blutes ſei. Der engliſche Entdecker behandelt in drei Londoner
Hoſpitälern ſeit ſechs Monaten Krebskranke durch ein aus einer
Halsdrüſe gewonnenes Präparat; die die Wirkung verfolgenden
Sachverſtändigen haben der Behandlung bisher großen Beifall ge
zollt und ſind über die erzielten Erfolge außerordentlich befriedigt

Der holländiſche Arzt ſtellt ſein Heilpräparat auf techniſchem Wege
her und ſoll ebenfalls die beſten Ergebniſſe erzielt haben. Einſt
weilen ſollen die Namen der Entdecker verſchwiegen bleiben

450 Klaviere verbrannt. Jn Berlin Grünau brach am Mitt-
woch oegen Abend in einer Pianofabrik ein Großfeuer aus. Er
verbrannten rund 450 Pianos Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch
Ueberlaufen von kochendem Leim aus einem Leimofen entſtanden.

zu dem Ergebnis gekommen, daß der Krebs eine Erkrankung des

Ein eigenartiges Flugzeugunglück.

Unfreiwillige Flugzeuglandung in einem See bei Newyork.

Bei einem Schaufliegen in Rooſevelt-Field bei Newyork verlor
ein Pilot die Herrſchaft über ſeine Maſchine und ſtürzte ab. Der
Pilot konnte ſich mit ſeinem Fallſchirm retten, während das Flug
zeug weiterflog und ſchließlich in einem See „landete“

Der Briefträger-Mörder verhaftet.
Auf der Flucht in Genug.

Genug, 7. Mai. (EF.) Der Berliner Briefträgermörder Reins
iſt am Mittwoch gegen 21 Uhr hier verhaftet worden. Reins brach
bei der Feſtnahme völlig zuſammen. Er dürfte ſchon in den nächſten
Tagen an Deutſchland ausgeliefert werden.

Die Feſtnahme erfolgte nach dem insbeſondere die italieniſche
Grenzpoligei von der Kriminalabteilung des Berliner Polizeipräſi
diums am Mittwoch nochmals telegraphiſch auf die Möglichkeit auf
merkſam gemacht wurde, daß Reins den Weg ſeiner Flucht über die
Schweiz nach Jtalien genommen habe. Dieſe Vermutung hat ſich
als berechtigt erwieſen. Reins iſt über Travis nach Italien ein

ereiſt.n Mittwoch iſt auch die Mutter des Berliner Briefträger
mörders feſtgenommen worden. Die Feſtnahme erfolgte, nachdem
durch Briefe der flüchtigen Schweſtern des Reins, die durch Zufall
in den Beſitz der Polizei gelangt ſind, feſtgeſtellt wurde daß die
Mutter mindeſtens von dem Fluchtplan und über den Weg ihrer
Kinder unterrichtet war. Durch die Feſtnahme ſoll zunächſt vor
allem verhindert werden, daß Frau Reins ihre Kinder durch Briefe
oder irgendwelche Mitteilungen warnt.

Die in dem Beſitz der Polizei gelangten Briefe der Schweſtern
des Reins, die dem Mörder bereits zum Verhängnis geworden ſind
wurden am 4. Mai zwiſchen 13 und 14 Uhr in Ingano aufgegeben
und beſtätigten den Verdacht, daß Reins und ſeine Schweſtern ſich
auf der Flucht nach dem Süden befanden.

Auch die Schweſtern verhaftet
Genug, 7. Mai (EF.) Mit dem Geidbriefträger Mörder

Reins, der ſich in Genug unker dem Namen Ernſt Rens aufs
hielt, ſind am Mittwoch abend auch die beiden Schweſtern des Mör
ders verhaftet worden. Rein und ſeine Schweſtern wohnten im
Hotel Excelfior. In Lugano hatte ſich Rein von ſeinen Schwe
ſtern getrennt Sie trafen aber ſchon am nächſten Tage in Genua
wieder zuſammen.

Banditenüberfall. In Neudorf bei Katto witz drangen drei
Banditen mit vorgehaltenem Revolver in die Geſchäftsräume einer
Bankfiliale ein, hielten Perſonal und Publikum in Schach ünd
plünderten die Kaſſe, wobei ihnen allerdings nur 3500 Zloty in die
Hände fielen Die Verbrecher entkamen in einem Auto

Letzte Kachrichten
Schwere Ausſchreitungen in Berlin.

Berlin, 7 Mai (Eig. Funkm.). Jm Norden Berlins kam es
am Mittwoch abend im Verlauf großer kommuniſtiſcher Demon
ſtrationen zu ſchweren Ausſchreitungen. Als die Polizei einſchritt,
um die Demonſtranten auseinanderzutreiben, ſtürzten ſich mehrere
Teilnehmer auf die Beamten und griffen ſie tätlich an. Zwei
Beamte wurden ſchwer verletzt und mußten ins Krankenhaus ge
ſchafft werden. In Neukölln kam es ebenfalls an verſchiedenen
Stellen zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Als die Polizei gegen
die Demonſtranten vorging, wurde ſie mit einem Steinregen emp
fangen. Zehn Perſonen wurden zwangsgeſtellt. Am Hohenzol
lernplatz nahm die Polizei ebenfalls mehrere Perſonen feſt. Vor

dem Rathaus in Neukölln überfielen die Demonſtranten einen Zei
tungsverkäufer und einen h die beide verletzt wurden. An

der Ecke Bad und Hochſtraße erlitt ein Polizeibeamter, der gegen
kommuniſtiſche Demonſtranten vorgehen wollte, eine ſchwere Kopf
verletzung, die ſeine Ueberführung ins Krankenhaus erforderlich

machte
Waffenfund in Oberſchleſien.

Breslau, 7. Mai. (Eig. Funkm). Auf einem Rittergut bei
Konſtatt im oberſchleſiſchen Kreiſe Kreuzburg hat die Kriminal
polizei ein Waffenlager ausgehoben ünd u. a. 90 gebrauchsfertige
Stielhandgranaten beſchlagnahmt. Der Beſitzer des Rittergutes
ein Herr von Studtnitz, verſuchte, ſich der Poligei gegenüber mit
der Behauptung zu entlaſten, daß er perſönlich von den Waffen
nichts gewußt habe. Sie ſtammten aller Wahrſcheinlichkeit aus
der Zeit der oberſchleſiſchen Aufſtände. Die Polizei iſt zunächſt
nicht geneigt, den Angaben des nationalſoöztaliſtiſchen Rittergütsbe
ſitzers Glauben zu ſchenken. Die Ermittlungen ſind vorläufig noch
nicht abgeſchloſſen.

Deutſche Polizeibeamke beſuchen Frankreich.

Paris, 7. Mai (Eig. Funkm.) Eine Abordnung von 50 Schupo
beamten aus Weſtdeutſchland iſt am Mittwoch abend, von Reim
kommend, wo ſie von der Stadtverwaltung im Rathaus empfan
gen worden war, in Paris eingetroffen. Die deutſchen Polizeibe
amten reiſen nach einer Beſichtigung der Kolonialausſtellung nach
Tours weiter

Arbeikskämpfe in Amerika
Rewyork, 7. Mai (Eig. Drahtb.). Jm Grubenbezirk Harlin

Kentucky) kam es zu blutigen Kämpfen erwerbsloſer Bergarbeiter
und Gendarmen. 14 Perſonen wurden getötet und zahlreiche ver

wundet. e
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Kleider- Wasch- Kleider
Kunstseide Musseline Kragen

Nur wirklich un c Passe np Meter Eine gute Ware Metersolide Ware in in Rips,großem Master s hl ans Erepe de Chine und
sortiment, wittelgrandiger Seorgette
ganz neuen modernerGSeschmacks Ausmusterung 9 1250 95 50 B

J J 1Tennis- Seiden-
Panama Leinen sweiß und indan S D. t c

threnfarbig. Meter ca. 80 cm breit, Meter u
Eine feinfsdige do mogerne imit. Wildledermercerisierte 20 und Lack inQualität küär 95 Gewebe, in den allen Modefarben

das Sport und bevorzugten
Tennis- Kleid H Sommerfarben 7
Woll

selten ſieht.

Entzück. Muster,
helle und dkl.
Grund, das stets
beliebte Gewebe

Musseline Veloutine Ftr dte Herres-
Riesen- schmneiderers ort im en te Peter Reine Seide mit Meter mar die guten
wie man sie Wolle. Eine ganz BrIigem25

Crepe-

hervorragende

schöne, s ch were

Qualität auch in
schwarz u. marine

u

95

X v r eV

HNahm o
S

e Preisabbau für
IIMöbel?Schlafzimmer, echt Eiche,

Kpl., mit weißem WMarmor,
Schrank 1,60 m br. 490.
desgl. 480 m breit 510.
Speiſezimmer kompl. Eiche,

mit echten Lederſtühlen
und Federſttz,

Büfett, 1,40 m, Kredenz 1, 10 m
380. WMark,

desgl. Büfett 1,60 m br. 440.
desgl. Büfett 1 80 m br. 480.
S Einzelbüfette, Eiche

1,40 mm breit 170. Mk.
so m breit 250 Mk.
1,80 m breit 290. Mk.
Einzelkredenzen, Eiche

110 m breit 95. Mark.
Eichene Stühle mit echt. Rind
leder u. Federſitz 17. Mk.

Rohrſtühle 7.50 Mark.
Eiſenbetten, kompl., mit Aufl.,
33 mm Rohrſtärke, 38. Mk.

Kinderbetten
mit Auflegematr. 35. Mk.
Sofas 80. 95. u. 110.
Auflegematratzen mit Woll
auflage, 3 teilig, mit Keil,

20. 24. u. 26. Mark.
Chaiſelongues

33, 42. u. 44. Wark.
Küchen, geſtrichen und laſiert,

ſämtlich ausgelegt, Gteilig,
von 125. Wark an.

Kleinmöbel, große Auswahl,
Nähtiſche Rauchtiſche,

Blumen u. Kakteenkrippen,
Radiotiſche äußerſt preiswert.
Spiralmatratzen prima Ausf.,
14. 15. 16. je n. Größe

Nachtſchränke,
Eiche, mit Glaspl. 25. Mk.

Waſchtoiletten,
Eiche, m, Marmor, 120. Mk.
Lager und Ausſtellungsräume

Breiteweg 52, Hof links
Kein Laden

(früher Zigarrenfabrik Lindau
Winterfeld). Lieferung frei.Geringe Wehen daher

billige Preiſe

H. Arnecke.
Gelegenheitskauf!!

1Schlafzimmer,
eiche, Nußbaum abgeſetzt,
preiswert zu verkaufen.

Rich. Friebel
Harmonieſtraße 27.

Streichfertige

Farben Lacke, Pinſel

Schlemmkreide und
vichelleim

preiswert und gut.

Löwen Dro erie,

Wan7en
und Brutvernichtung nur mit
Pinnes a I. Geruchlos.
Garant. Erfolg, Tube 75 Pkg,
(ergibt Liter) Allein zu

haben in der Drogerie
Kamm, Hoheweg 48.

Präpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke

Beſtellungen auf
Induſtrie Kartoffeln
für Herrn Kaſſebaum, Wege
leben, werd. angenommen bei

Freitag

Schlachthof Freibant von s bis 10 Uhr

Rind und Schweinefleiſch.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 8. Mai, 19 Uhr 15 Min. Sonnabend

den 9. Mat, 7.30 Uhr. Sabbath Ausgang 20 Uhr 50 Min.Wochentags 6 Uhr, 20 Uhr 15 Minuten.

Pächter
von Gaſtwirtſchaften

und anderen Geſchäften
werden gebeten, W am Freitag, den 8. Mai, 15 Uhr zuwichtigen ihre L betreffenden Beſprechungen beimGaſtwirt Seſtering Franziskanerſtraße 6, einzuſinden.

Fammer-bichtspiele

Heute letzt mals: Willi Fritsch in
im Schrank Ferner

„Die Fra
„Polizeimeister Tagejett

Ab morgen Freſtag bis nur einschl. Montag
Der alles überragende MILLIONEN- PRONK

nd AUSSTATTVNGSFIIM

Ein grandioses Schaustück von unerhörtem
Ausmaß aus der Regierungszeit
Katharinas der Groben

Ein Schauspiel lebendigster Geschichte,
wie sie nur ein Künstler von ganz außer
gewöhnlichem Talent auf die Leinwand
bannen, wie sie nur grobzügigster

Schaffensgeist wagen Konnte
Personen der Handlung

Dosithe eTarakanova Edith Jehanne
Katharina I. Paula AndralGraf Orlow. Olakt FjordGraf Schuwalow Wadoiph Klein-Rogge
Admiral Greig. Camille Bert
Graf Potemkin R. FernyVolk Soldateska und Zigeuner

Diese neueste Meisterschöpfung des deutschen
Lichtspiel-Syndikats, dieses großangelegte Zeit
gemälde aus den Jahren Maria Theres ias,
Orlows und Potemkins erzwingt sich durch
seine monumentale Größe den höchsten Gipfel

der Film-Weltproduktion.
Im Mittelpunkt der ungemein packenden Hand-
lung stehen Tarakanova, die falsche Prinzessin
und Katharins II. jene Regentin, die nur der
Liebe lebte. Liebe um jeden Preis u. vorüber
gehende Gunst, und den sicheren Tod dem-
jenigen, den sie sich in liebestoller Laune zum

Spielzeug auserkoren hatte.

Eine Großtat deutschen Filmschaffens
Außerdem die beiden unzertrennlichen Freunde,

die Lieblinge von alt und jung

Iſciscinvu rinFernruf 1858Spiegelstrabe 7-8

Ab heute bis nur einschl. Montag
1918 Karneval in Köln! Die übermütigen
Klänge der Festmustkvermischen sich mit lustigen
Soldatenliedern. Kasernenluft! Kommandos
schallen und der Ernst des Alltags löst das
bunte Treiben der Festtage ab. Der Karneval

ist verrauscht sein Ausklang:

Aschermittwoch
Und so heißt auch unser neuer Tonfilin,
in welchem sich eine erlesene Schar unserer
beliebtesten Filmkünstler zusammengefunden hat

Die Darsteller-
Hauptmann von Rochow. Karl Ludwig Diel
Leutnant von Linken Haus Stüwe
Vvette Claire RommerHertha Evelyn HoltOberst von Linken Hans Junkermann
Seine Mutter Erna Morena
Majorin Lotte SpiraTiburtiuss Ferdinand von Alten
Neufert Volfgang Zilzerehe Max Wilmsenle Etich KestinAußerdem als 2. Schlager

Richard Talmadse
Sie kennen ihn doch Also: Forscher,

rer Kerl, Boxer, Ringer, Springer, kurzum,
ein lachendes Genie mit tausend Faähigkeiten

Richard Talmadge meint

Glück muß der Menseh haben
In seinem fabelhaften Film

„Der Sporcönig von Meno

P und sals eigen vom vom
Hie Beiden wollen unbegtogt zum esie hierbei anrichten, um ihr Ziel zu h

ist von ewerchfellerschütternder Komik

Sonntag nachm. 2 Uhr in der Jugend- und
Familtienvorstellung PAT und PATACHON

und der übrige lustige Teil

Naturheilverein
Halberſtadt

Am Mittwoch, den 13. Mai 1931,
abends 7.30 Uhr, in unſerem Heim eine

außerordentliche Verſammlung
ſtatt. Tagesordnung
1. Aufnahme euer ver Bg S e Vorſtandswahl.

iedenes.

findet

Frau Binsker,
Lindenweg 13, 3 Tr. Die Einberufer. Hierzu laden ein Die Beauftragten.

PRekor

T otal- Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgahbe

ist im vollen Gange. Darum eilen Sie, sonst schaden Sie sich selbst. Die Preise sind,
um sehnell zu räumen, zum großen Teil bis

60 b herabgesetzt W
Es Kommen zum Verkauf:

Spiegel
Co.

Breiteweg V.

Herren Anzüge, Sonntags und Alltags Anzüge in haun und anderen Farben, Sport-
Anzüge, Corck Anzüge, Burschen Anzüge, Winter Paletots, Ulster, Vehergangs Mäntel,
Gummi-Mäntel, Trencheoats, Loden-Mäntel, Winterijoppen, Sommeriopnen, Lumberjacks,
Winckjacken, lange Hosen, Breeches, Knickerhocker, Manchesterhosen, Kincder- Anzüge usw.

Halberstadt
Rindertalg, ausgelaſſen

Faßſchmalz, deutſches
Pfund 59 Pfg.

fetten Speck, deutſche Ware
Pfund 75 Pfg.

Landrotwurſt, prima
Pfund 68 Pfg.
Braunſchweiger
Pfund 95 Pfg.

KonſervenZhomas,
Martiniplan 22.

Mettwurſt,

Pfund 30 Pfg. Achtung! Achtung!
öchweineſleiſch noch biliger!

Schweinebauch Pfd. 22 Mk.

Hausſchlachtewurſt. 9.70Schmorwurſt 09.70Rindfleiſch zu bekannt villigen Preiſen

G Hoffmeiſter, Paulsſtraße 5 G

S F. C. Germania 1900 e. V.
S reitasg, den s Mai, abendss a Uhr, beim Mitglied Ohlendorf,

Weſtendorf 54
Monats Verſammlung

Der außerordentlich wichtigen
Tagesordnung wegen, iſt dasExſchenen aller Mitglieder unbedingt notwendig

Der Vorſtand.

1000 und 2 Abenteuer mit Dunkelmännern
sich noch cher sein Glück

resoluten Boy eobachten en können

Vnd wie immer die meneste
Vox tönende Wochenschau

Anfangszeiten Wochentags ,7 u. ,9 Uhr
Sonntags 8, 5, 7 und 9 Uhr.

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß
wir dieses Programm nur bis einschl. Montag

zeigen können

Tanz und Fonfiimschlager
bei Funk-Theis

Wernigerode
„Zinslos Geld

zum Bauen und Ablöſen von
Zinshypotheken und allen
wirtſchaftlichen Zwecken

Hierüber findet am Freitag, 8. Mai 1931,

abends 8 Ahr, in Wernigerode-
„Hotel Monopol“ (Speiſeſaah, ein

öfentliyer Borttug
Eintritt frei. Freie Ausſprache
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Eigenheim Bund Mederſachſen

Hannover, Prinzenſtraße Nr. 6
Größte u. bewährteſte Bauſparkaffe Norddeutſchkands
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Falſchmünzer an der Arbeit.
Die Reichsbank erſchwerk ihnen das Gewerbe. Wie man

Fälſchungen erkenntk.
cheEs iſt an ſich nichts Auffallendes, wenn einmal irgend welche

Noten aus dem Verkehr gezogen und durch andere erſetzt werden,
denn das geſchieht von Zeit zu Zeit in jedem Lande. Bei uns zieht
jetzt die Reichsbank Zehn und Zwanzigmarkſcheine langſam aus
dem Verkehr, um ſie durch andere zu erſetzen, weil man glaubt, daß
das in Zukunft angewandte Druckverfahren den Banknotenfälſchern
noch mehr Schwierigkeiten bereiten wird. Die ſchwierige Wirtſchafts
lage bringt es mit ſich, daß immer mehr Menſchen verſuchen, durch
Nachahmung von Banknoten raſch in den Beſitz großer Mittel zu ge
langen. Silbergeld wird kaum noch nachgemacht, denn es wird
immer auffallen, wenn ſich jemand größere Mengen Silber beſchafft.
Nachgemacht werden in erſter Linie Zehnpfennigſtücke aus Eiſen,
um damit die Automaten zu plündern. Jm übrigen iſt es natürlich
nicht einträglich, Münzwerte unter 1 Mark nachzumachen.

Beim Papier liegt die Sache etwas anders. Die Noten von 500
und 1000 Mark werden niemals nachgemacht, weil ſie nicht ab
zu ſetzen ſind. Wer ſo eine Note annimmt oder wechſeln muß, der
prüft ſie genau. Selbſt Fälſchungen von 100 Markſcheinen kommen
ſehr ſelten vor, aber falſche Noten zu 10, 20 und 50 Mark befinden
ſich ſtändig im Umlauf, und zwar rechnet man damit, daß ſich ihr
Nennwert auf rund eine halbe Million beläuft, während der
Wert des im Umlauf befindlichen gefälſchten Hartgeldes mit Höch
ſtens 75 000 Mark angenommen werden kann. Die deutſchen Bank-
noten, die in der Reichsdruckerei zu Berlin hergeſtellt werden, dürfen
als ausgezeichnete Exemplare ihrer Gattung gelten und dennoch iſt
es den Fälſchern unter denen ſich hochveranlagte Zeichner, Drücker,
Graphiker und Lithographen befinden gelungen, zum Teil ganz
ausgezeichnete und den echten Noten ſehr ähnliche Stücke herzu
ſtellen. Gegen das gleiche Uebel kämpfen übrigens alle Staaten der
Welt, und es gibt kein Land, in dem nicht Falſchgeld im Umlauf
wäre. Dagegen hat die Herſtellung und der Verſuch der Unterbrin
gung von Dollarnoten in Deutſchland, deutſchem Geld in Amerika

uſw. nachgelaſſen.
Falſchgeld herzuſtellen, iſt ein ſehr teures und ſchwie

riges Unkernehmen. Man darf damit rechnen, daß jemand, der 10
oder 20Markſcheine nachmachen will zuerſt einmal mindeſtens
25 000 Mark aufbringen muß, ehe er Noten zuſtande bekommt, durch
die auch routinierte Geſchäftsleute oder Kaſſierer getäuſcht werden.
Das von der Reichsdruckerei verwendete Papier nachzumachen, iſt
bisher noch keinem Fälſcher gelungen. Alle falſchen Noten faſſen
ſich porös und rauh an und werden den echten Noten nur ähnlich,
wenn letztere abgegriffen ſind. Das Waſſerzeichen nachzumachen, ſt
auch noch keinem geglückt, dagegen wird es zum Teil in ſehr geſchick
ter Weiſe imitiert Alle falſchen Waſſerzeichen haben entweder
ſcharfe Kanten, ſind nicht klar zu erkennen oder ſie glänzen von der
Seite und ſind leicht mit der Hand fühlbar.

Auch für den Laien iſt es verhältnismäßig leicht, eine falſch e
Note zu erkennen, vorausgeſetzt, daß er eine echte zur Stelle hat
oder genau weiß, wie ſie ausſieht. Leider wiſſen das die wenigſten,
und wenn man hundert Leute auf Anhieb fragt, wie ein Zehn oder
Zwanzigmarkſchein ausſieht, können mindeſtens neunzig keine ge
naue Antwort geben. Den Fälſchern gelingt es ſehr ſelten, die
richtige Größe der Köpfe auf den Scheinen zu treffen, ſelbſt wenn
dieſe fotografiert und 1:1 nachgezeichnet worden ſind. Auch der
Trockenſtempel iſt oft verwiſcht und undeutlich und daher das beſte
Erkennungszeichen neben dem Waſſerzeichen. Ungenauig-
keiten ſind immer zu beachten an dem ſogenannten Stoffauflauf,
alſo dem Farbſtoffüberzug auf der leeren Seite. Dieſen Uebergang
nachzumachen, iſt ſchwer und dennoch ein Kinderſpiel gegen das Ein
miſchen der bunten Faſern in die Papiermaſſe.

Während der Jnflationsgzeit wurden ſehr viele Noten nachgemacht,
aber ſeit 1924 hat die Reichsbank den Fälſchern ihr Handwerk da
durch erſchwert, daß ſie jeder Note ein Bild beifügte. Aber die Zahl
der Fälſchungen iſt der Reichsbank immer noch zu groß, und des
halb ſtellt ſie die 10- und 20-Markſcheine, die am liebſten nachge
macht werden, in einem neuen Stkteindruckverfahren her, um nicht
nur noch beſſere Noten zu ſchaffen, ſondern auch den Falſchmünzern
ihr Handwerk noch weiter zu erſchweren. Trotzdem gibt man ſich
keinen Jlluſionen hin, das heißt, auch wenn die Noten noch ſo ſchwer
nachzumachen ſind, werden ſich immer wieder Fälſcher finden.
Außerdem iſt bekannt, daß auch die ſchlechteſten Fälſchungen, meiſt
d Kaufleuten oder auf dem Lande, immer ihre Abnehmer
inden.

Muſikaliſche Stunde des Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft.
Geſtern abend fand unter Hilles Leitung die letzte Veranſtaltung
ſtatt. Jm ganzen ſind es zehn im Winterhalbjahr geweſen. Sie
ſollen im Herbſt wieder fortgeführt werden. Schloßorganiſt Hille
gab vor dem Beginn der Stunde ſeiner Freude darüber Ausdruck,
daß der Beſuch aus den Kreiſen der Erwerbsloſen und der Rentner
ſo zahlreich geweſen iſt. Er wünſchte weiter, daß die Arbeitsloſig
keit im nächſten Halbjahr herunterginge, wenn dafür auch keine
große Hoffnung beſtehe Auch möge das Hervortreten der heimiſchen
Kunſt den Erfolg haben, daß dieſe Künſtler in Zukunft wieder von
der breiteren Oeffentlichkeit beachtet und bei ihren Konzerten durch
einen zahlreichen Beſuch unkerſtützt würden. Am Dienstag abend
hatte ſich der Madrigalchor zur Verfügung geſtellt. Dieſer trug einige
Mendelſohnſche Lieder mehrere Volkslieder, vor. Er zeigte hier
wieder ſein hervorragendes muſikaliſches Können. Außerdem hatte
Fräulein Krebs als Solsſängerin in großer Vollendung Lieder aus
Opern und Volkslieder ausgewählt, welche außerordentlich gefielen.
Herr Hille hat als Leiter des Chors und durch ſeine Begleitung auf
dem Flügel gleichfalls mit großem Geſchick ſeine ſchwere Aufgabe

gemeiſtert. b.öKriegsopferVerſorgung. Der Reichsarbeitsminiſter hat in
einem ſoeben herausgegebenen Erlaß zur Kriegsopferver
ſor gung angeordnet, daß Erziehungsbeihilfen, Kinderzulagen und
Waiſenrenten bei Berufsausbildung nach Vollendung des 18. Le
bensjahres ſowie Beihilfen für Witwen und Waiſen von Pflege
zulageempfängern wieder erhöht und nen bewilligt werden können.
Es handelt ſich hier um eine Aufhebung des im April vom Miniſter
her ausgegebenen Sperrerlaſſes, wonach die Leiſtung aller hinaus
ſchiebbaren Ausgaben wenn möglich auf das zweite Halbjahr des
Hausholtsjahres verſchohen werden ſollte

Drei neue frauenbroschöüren der Sozialdemokratie

Preis 5 Pfg.

schließlich an die Fraven wenden.

Aus dem Geſchäftsbericht der Halberſtadt
Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft.

Soeben erſchien der 58. Geſchäftsbericht der HalberſtadtBlanken
burger Eiſenbahngeſellſchaft. Jhm entnehmen wir folgende, die
Oeffentlichkeit allgemein intereſfierende Ausführungen des Vor
ſtandes:
Die wirtſchaftliche Kriſe hat auch unſer Unternehmen im Be
richtsjahre 1930 ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Der ſchlechten Wirk
ſchaftslage entſprechend, ſind unſere Betriebs Einnahmen gegenüber
1929 um 17,8 Prozent zurückgegangen; dagegen konnten wir die Be
triebs Ausgaben trotz erdenklichſter Sparſamkeit nur um 16,3 Prozent

des Betriebs-
Prozent. Auch s

en nur eine

n der Bilang vom 31. Dezem

und Ausgaben herbeiführen zu können.
allgemeinen zeitigen Wirtſchaftslage und mit Rückſicht darauf, daß
am 1. Januar 1952 die gekündigten Schuldverſchreibungen im Nomi
nalbetrage von RM. 424 533 zurückgezahlt werden müſſen, können
wir die Verteilung einer Dividende n ich t in Vorſchlag bringen.

Von größeren Unfällen oder Betriebsſtörungen blieb das Unter
nehmen im Berichtsjahr verſchont. Die Arbeiten zur Beſſerung
des Oberbaues wurden fortgeſetzt. Mit dem Umbau der Strecke
Blankenburg- Rübeland wurde in Rübeland begonnen und Hütten
rode RübelandTropfſteinhöhlen fertiggeſtellt. Durch Minderung
der Steigung von 1:16 auf 1:37, ohne die Strecke zu verlängern, iſt
die Betriebsführung techniſch weſentlich erleichtert und wirkſchaftlich
verbeſſert worden.

Die Kopfzahl der im Bahnbetrieb beſchäftigten Beamten und
Anwärter betrug im Berichtsjahre durchſchnittlich 301, die der
Handwerker und Arbeiter 242, insgeſamt alſo 543. Jn den
Tochterbetrieben wurden 217 Perſonen beſchäftigt, ſo daß die Ge
ſamtzahl 760 betrug, gegen 787 im Vorjahre. LokomotivNutzkiko
meter wurden zurückgelegt 520 999 gegen 532 326 des Vorjahres, mit
hin weniger 11327. Es wurden insgeſamt 1 085 596 Perſonen be
fördert gegen 1308 666 Perſonen des Vorjahres. Die von dieſen
zurückgelegten Perſonenkilometer betrugen 13 122 109 geg. 16 586 702
des Vorjahres. Güter aller Art wurden befördert 1 021 480 Tonnen
gegen 1 248 589 Tonnen im Vorjahre. Tonnenkilometer wurden ge
feiſtet 24 434 787 gegen 29 671 430 im Vorfjahre. Den geſamten Be
triebs Einnahmen von 3 538 808,76 RM. ſtehen BetriebsAusgaben
von 3 003 707,17 RM. gegenüber, ſo daß ſich ein BetriebsUeberſchuß
von 535 101,59 RM. ergibt. Nach Abzug von Rücklagen bleibt ein
Reingewinn von 404 358,93 Mark.

Erſter Ausgang.
Sicherlich zählt der erſte Ausgang nach längerer Krankheit zu den

großen Ereigniſſen unſeres Lebens; er iſt das Tor, durch welches
man in die ſelige Zeit der Geſundung, des größten Glückes auf Er
den, eintritt. Vorfreude, in die ſich eine kleine Doſis Vorangſt
miſcht, beherrſcht die letzten Tage, geſpannt verfolgt man die Wetker
prognoſe. Sind alle Vorausſetzungen erfüllt, iſt Wettergunſt mit
günſtige Befinden zuſammengetroffen, ſo legt man, etwas erregt,

die ungewohnte Straßenkleidung ar. Zögernd an der Hauskür
ſtehen bleibend, blickt man mißtrauiſch die weiße Straßenfläche ent
lang, die uns anfangs noch fremd und feindlich erſcheint; tief atmend
faßt man endlich Mut, das große Abenteuer, den 10 Minuten Spa
ziergang, zu beſtehen. Man wagt den erſten Schritt ſieht ſich er
warkungsvoll um. Dieſer große Augenblick kann doch nicht ganz
ſang und klanglos vorübergehen, irgend etwas muß doch geſchehen!
Nichts, gar nichts geſchieht ſelbſt drüben am Baum der Bulli
ſchaut nicht her. Noch ein zweiter Schrikt, ein dritter es gelingt;
man kann wieder gehen, genau wie alle Menſchen und fühlt ſich
hierdurch eingereiht in die Gemeinſchaft der Geſunden. Wie be
glückend es iſt, nicht mehr der Bemikleidete für nicht voll Angeſehene
zu ſein, dem der Beſucher gnädigſt all wöchentlich einige Broſamen
ſeiner Zeit hinwirft, kann nur derjenige ermeſſen der dieſes an ſich
ſelbſt erfahren hat. Durchdrungen von der Bedeutung de Augen

a erwartet man von jedem die jener Leiſtung geblhrende Wär

die Sozioldemokratische Partei hat nederdings 3 kleine Schriften herausgegeben, die sich aus-
jedes Heft ist 8 Seiten stark, volkstömlich geschrieben nd

kostet 5 Pfg. Die Volksbuchhandlung hat die Broschören vorrätig

digung. Die Freude am bloßen Daſein lebt wieder auf, ein Gefühl,
welches der Alltag durch nichtige, erſt in Krankheitstagen als ſolche
erkannte Sorgen in uns erſtickt. Der Geneſende gleicht hierin dem
Kinde, das, ſich ſeines Lebens freuend, den Vorübergehenden freund
lich anlächelt und nicht verſteht, daß der andere dieſes unerwidert
und unbeachtet laſſen kann.

Solch erſter Ausgang nach dem Krankſein ähnelt einem erſten
Spaziergang am Reiſeziel, auf dem uns alles, was wir ſehen, noch
überraſchendes Neuland iſt; den Reiz der Neuheit verlierend, wird
es durch Gewöhnung zur Selbſtverſtändlichkeit und ſchließlich gar oft
zum Ueberdruß!

Durch dieſen kurzen Spaziergang, wochenlanger Klauſur der vier
Wände entronnen, erſcheint uns jetzt belanglos, was dort wichtig
Der unbeſtechliche Fiebermeſſer, bislang unſer aufrichtiger Freund

di pfen und Pulver nötigen uns nunmehr nur mitleides Achſel

Nie bisher nahm man ſolches Intereſſe an den Vorgängen in der
von Kindheit an bekannten Nachbarſchaft oder dachte gar der Schick
ſale, die ſich hinter den mit weißen Gardinen geſchmückten Fenſtern

abſpielen mochten
Wie beſinnlich wird doch der Menſch durch ſolches von Krankheit

erzwungenes Abgeſchloſſenſein von der Umwelt; unſer Jch, ſonſt durch
den Lärm des Tages zum Schweigen gebracht, meldet ſich leiſe zum
Wort, wir lauſchen ihm, überraſcht, wieviel es uns zu ſagen hat.
Sollte uns dieſes nicht die Notwendigkeit lehren, auch in geſunden
Tagen einige Zeit der ruhigen Selbſtbetrachtung zu widmen?

Knoſpende Sträucher in den Vorgärten ſind dem Geneſenden ein
beglückendes Wunder! Auch in ihm iſt Frühling, Kreiſen friſcher
Kräfte Auferſtehen der Lebenskraft! Die Welt gehört ihm wieder

und er ihr! O. M.Zinsloſes Geld! Freitag um 20 Uhr findet im „Monopol“
(Speiſeſaal) ein Vortrag über „Zinsloſes Geld und Ablöſung von
Zinshypotheken“ ſtatt.

Der Sommerfahrplan der Kraftpoſten. Auch bei den Kraft
poſten tritt am 15. Mai der Sommerfahrplan in Kraft. Jm Be
zirk der Oberpoſtdirektion Magdeburg beſteht das enggefügte, um
fangreiche KraftpoſtStreckennetz aus 48 Linien, deren wichtigſten
Stützpunkte Magdeburg, Aſchersleben, Bernburg Quedlin-
burg, Halberſtadt und Thale ſind. Von Magdeburg allein
führen 15 Linien ſtrahlenförmig ins Land und vermitteln einen
regen Verkehr mit der Provinzialhauptſtadt. Zahlreiche Kraft
poſten haben in Magdeburg Anſchluß an die wichtigſten DZüge,
ſo daß der Landbewohner, der ſeine Zeit heute auch in Geld um
rechnet, bequem in einem Tage ſeine Geſchäfte in Berlin, Hamburg
oder Hannover erledigen kann. Die Abendrückverbindungen der
Kraftpoſten aus Magdeburg ſind, mit Ausnahme der Tage, an
denen Spätfahrten ausgeführt werden, auf 19.15 Uhr feſtgeſetzt.
Als Sommerlinien werden, wie im Vorjahre, die Kraftpoſten
Magdeburg Biederitz, Thale Roßkrappe und Thale
Gernrode betrieben. Nebenher unterhält der Kraftpoſthof in
Thale einen umfangreichen Sonderverkehr nach allen Teilen des
Harzes mit den beliebten Ausſichts und Allwetterwagen Ebenſo
werden von jedem größeren Poſtamt Geſellſchaftsfahrten nach
allen Orten und Gegenden zu mäßigen Preiſen ausgeführt. Die
Poſtämter ſind zu jeder unverbindlichen Auskunftserteilung bereit.

Kreis wernigerode
Jlſenburg, 6. Mai. Aus der Konſumbewegung. Den

Anregungen einer Reihe Genoſſen aus Drübeck folgend, eröffnet
der Konſumverein Jlſenburg in Drübeck bei E. Fiſcher Stein
weg 37, am Freitag früh eine Verteilungsſtelle. Dieſelbe iſt der
Zeit enſtprechend eingerichtet. Die Waren ſind alle unter Glas
ausgeſtellt, ſo daß für peinlichſte Sauberkeit geſorgt iſt. Durch
gemeinſamen Einkauf der Waren im großen iſt der Konſumverein
in der Lage, nur allerbeſte Ware zu denkbar billigſten Preiſen an
ſeine Mitglieder abzugeben. Da eine Genoſſenſchaft kein Jntereſſe
an der Erzielung möglichſt hoher Gewinne hat, liegt es im Inter
eſſe jedes Einzelnen, ſich dieſer Einrichtung anzuſchließen. Etwaige
Ueberſchüſſe werden nach Schluß des Geſchäftsjahres, das iſt
immer der 30. September, an die Mitglieder verteilt. Sogenannte
Kampf oder Lockpreiſe kennt der Konſumverein nicht. Wenn Wa
ren auch nur an Mitglieder abgegeben werden dürfen, ſo iſt es den
Drübecker Einwohnern jedoch gern geſtattet, die neue Verteilungs
ſtelle zu beſichtigen. Es iſt zu wünſchen, daß recht viele Einwoh
ner die Mitgliedſchaft erwerben Und im eigenen Intereſſe ihren
Bedarf in der Verteilungsſtelle decken. Auskunft erteilt gern der
Lagerhalter. Derſelbe nimmt auch Anmeldungen entgegen.



Aus Halvberſtadt
Frauenverſammlung.

Unſere Parteigenoſſinnen hatten ſich geſtern abend zu ihrer Ver
ſammlung im Gewerkſchaftshaus recht zahlreich eingefunden. Wäh
rend bisher faſt alle Abende politiſche Ausſchnitte und wirtſchaftliche
Ueberblicke brächten, beſchäftigten ſich unſere Genoſſinnen geſtern
überhaupt nicht mit der Politik. Das Brechen der Knoſpen und das

S mit einem Male über Feld und Flur ſich ausgießende Grün hatten
ſie von der Politik weg und der Natur näher gebracht. Sie wollten
geſtern etwas hören von den farbenfrohen Kindern Floras und der
Vielgeſtaltigkeit unſerer Faung. Deshalb hatten ſich unſere Genoſſin
nen für die geſtrige Zuſammenkunft unſeren Muſeumsdirektor
Hemp rich verpflichtet, der es, wie immer, ausgezeichnet verſtand.
in ſeiner leichtplaudernden Art Pflanzen und Tiere dem Menſchen
näher zu bringen, von ihrem Herkommen, ihrem Leben und ihrem
Treiben zu berichten, ohne dabei in jenen Ton zu verfallen, der er
müdet oder ſchwer zu verfolgen iſt. Der Vortragende hatte ſich die
Schutzbeſtimmungen der Regierung für unſere heimiſche Tier und
Pflanzenwelt als Leitfaden des Abends auserwählt und ließ nun
auf der weißen Leinewand die jetzt durch einen Regierüngserlaß vor
dem Ausſterben bewahrten Blumen, Gräſer, Jnſekten, Vögel und
Säugetiere erſcheinen. Die meiſten Genoſſinnen werden kaum, wenn
ſie Sonntags hinaus ins Grüne pilgern, dieſe ſeltenen und ſchönen
Blumen geſehen, die verſchiedenen Vögel gehört, die Falter beobachtet
oder den Tieren beim Spiel zugeſchaut haben. Auch das will näm
lich gelernt ſein, der Natur ihre Geheimniſſe abzulauſchen, Auge und
Ohr ganz auf die Umgebung einzuſtellen, Einzelheiten zu ſüchen im
hohen Waldesdom, raſchelnden Laub oder wiſpernden Gras. Aber
der geſtrige Vortrag war doch dazu angetan, unſere Genoſſinnen dar
auf aufmerkſam zu machen, welche Kleinode unſere Felder und Wäl
der noch beherbergen, ſowohl an bizarren Formen der Blumen, Far
benpracht der Blütenblätter, an Muſikanten des Waldes und ſonſtigen
wunderlichen Geſellen Da erſchienen auf der Leinewand noch Zeugen
uralter Vergangenheit, Pflanzen, die von unſerer Heimat bis Kief
hinein nach Rußland ihre Stätte hatten, als ſich von fernem Oſten
bis hierher die unendlich weite Steppe ſtreckte, wie die Graslilien,
Reihergras, Lockengras. Dann wieder andere Stauden, die vor
Jahrhunderten vom Süden her zu uns kamen. Pflanzen, nicht
einmal der großen Oeffentlichkeit dem Namen nach bekannt, ſtellten
ſich in ihrer ganzen Schönheit vor, ſo der blutrote Storchſchnabel,
der Aland;, der Frauenſchuh, die Trollblume, der Enzian, die Berg
aſter uſw. Sie alle mußten geſchützt werden, weil der Menſch hin
auszog, um ſie zu holen und in ſeine Ziergärten zu verpflanzen. Und
doch führen ſie, nur dem Verkrauten bekannt, in unſeren Bergen
noch ihr Daſein. Einige der angeführten Arten allerdings nur noch
in den Hoppelbergen und im Harz. Dann brachte die Leinwand die
Sänger unſeres Feldes und Waldes, von der Lerche, die Lenau als
Sringraketen der Natur bezeichnet, bis zu den Heckenbraunellen, die
im Gebüſch ihre feine Strophe ertönen laſſen. Daneben erſchienen
die Raubritter des Waldes, die Falken und Buſſarde, und die Herren
der Nacht, die Eulen, darunter der Mächtigſte von ihnen, der Uhu,
der in den Hoppelbergen noch ſein verſtecktes Daſein führt. Auch ſie
mußten geſchützt werden, weil der Begriff ſchädlich, den der Menſch
geprägt hatte ihnen das Lebenslicht ausblies, der Geſang dazu lockte
ſie einzukäfigen oder die bunte Gefiederfarbe Anreig gab, Federn
oder Bälge als Schmuck zu nehmen. Daher iſt auch die Blauracke
jetzt hier ausgeſtorben und niſtet unſer Edelſtein, der Eisvogel, nur
noch in wenigen Pärchen in unſerer Gegend. Auch die Blumen der
Luft ſind zum Teil geſchützt, ſo der Segelfalter, der Schwalben
ſchwanz und vor allem unſer ſchwarzer Apollo, der außer bei uns
nur noch im Kaukafus und in den Argonnen vorkommt. Recht inker
eſſant waren ſowohl die Bilder wie die Ausführungen über unſere
heimiſchen drei Schlafmäuſe, wie den Siebenſchläfer, den Garten
ſchläfer und die Haſelmaus. Daß ſolche intereſſanten Tierchen bei
uns leben, wiſſen auch nur die Wenigſten.

Alles dies führte Muſeumsdirektor Hemprich in ſeinem ca. zwe
ſtündigen Lichtbildervortrag an und erntete den Dank und Beifall
unſerer Genoſſinnen. Viele von unſeren Frauen werden jetzt die
Natur mit anderen Augen anſchauen und nicht mehr achtlos jede
Blume knicken, um ſie ins Waſſerglas zu ſtellen, wo ſie doch bald
verblüht, während durch die Wunde dieſe oder jene empfindliche
Pflanze, wie das Adonisröschen, dem Verderben nahegebracht wird.

Die Pauſe im Vortrag und den Schluß des Abends füllte der
Jugendgenoſſe Hartbrecht mit Liedern zur Laute aus Sein ange
nehmes Organ und die feine Art des Vortrages machten es ihm
leicht, ſich den Beifall der Verſammelten zu erwerben. Unſere Frauen
haben geſtern wieder einen intereſſanten und frohen Abend verlebt

fs.

Die Arbeilsmarkilage in Mitteldeutſchland. Jm Rahmen der
Vorträge der Volkshochſchule ſprach geſtern Dr. Meyer vom
Arbeitsamt Nordharz über die Arbeitsmarktlage in
Mitkteldeutſchland. Sein Vortrag ſollte eine Ergänzung
der bisherigen Vorträge über die mitteldeutſche Frage ſein. Der
Redner gab zuerſt eine Erläuterung des Begriffes Markt, unter
dem man allgemein Angebot und Nachfrage von Ware verſtehe
Während man produzierte Ware aufſpeichern könne, ſei das bei
der Ware Arbeit nicht möglich, denn bei der Arbeit handele es ſich
um eine Ware, durch die der Beſitzer perſönlich berührt werde.
Früher war das ſogenannte Umſchauen und die gewerbsmäßige
Stellenvermittlung üblich Sie konnten der Aufgabe des Arbeits
marktes nicht gerecht werden. Lange hemmte der Kampf zwiſchen
Kapital und Arbeit eine einheitliche und zentraliſierte Arbeitsbeob
achtung Erſt durch die Schaffung der geſetzlichen Arbeitsvermitt
lung wird der Arbeitsmarkt nach allen Richtungen hin beobachtet
und die Arbeitskräfte nach ihrer körperlichen und geiſtigen Eignung
verwendet. Die öffentliche Berufsberatung iſt dabei eine Art Vor
beugungsmittel. Der Bezirk des Landesarbeitsamts Mitteldeutſch
land umfaßt die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen und wird
in Arbeitsamtsbezirke gegliedert. Man unterſcheidet rohſtofforien
tierte Induſtrien, die ſich dort niederlaſſen, wo ſie die Rohſtoffe
gewinnen (Kohle, Erz), arbeitsbedingte Jnduſtrien, die darauf an
gewieſen ſind mit billigen Arbeitskräften zu arbeiten (Tabak,

Spielwaren uſw), und abſatzorientierte Jnduſtrien, die ihre Pro
duktion nur dort ausüben können, wo eine gewiſſe Bevölkerungs
dichte und damit ein Abſatz gegeben iſt. Auf einer Fläche von
37 300 Huadratkilometern wohnen in Mitteldeutſchland rund fünf
Millionen Einwohner. Die Bevölkerungsdichte iſt durchaus nicht
überall gleichmäßig. Am dichteſten ſind die Gebiete um Altenburg

Halle, Zeitz, Magdeburg bevölkert. In letzter Zeit haben ſich die
Standortbedingungen für die Induſtrie vielfach geändert Das trifft

beſonders auf die Textilinduſtrie in Mühlhauſen zu. Infolge Ver
äünderung der Weltmarktverhältniſſe oder des Wandels der Mode
iſt z. B. die Schmöllner Knopfinduſtrie ſtark zurückgegangen Star

ken Schwankungen iſt der Arbeitsmarkt durch das Baugewerbe
unkerworfen. Auch der Tagebau im Braunfohlengebiet weiſt eine
ſtark veränderliche Zahl von Beſchäftigten auf Dagegen iſt in der
Nahrungs ünd Genußmittelbranche eine gewiſſe Stetigkeit der
Beſchäftigung feſtzuſtellen. Der Redner ging auf die Konjunktur

immer noch ein Mangel an land wirtſchaftlichen Arbeitskräften be

verhältniſſe einzelner Jnduſtrien ein, behandelte die Frage des Ar
beitsbedarfs ausführlich und ſtellte feſt, daß in Mitteldeutſchland

Halberſtadt, 7. Mai
Jn der um 17 Uhr vom Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller

eröffneten Stadtverordnetenverſammlung nahm zunächſt Bürger
meiſter Dr. Jbach die Einführung des für Stadtrat Lechner nachge
rückten Stadtverordneten Dr. Jütkner vor. Bürgermeiſter Jbach
verpflichtete den Neueingetretenen durch Handſchlag und hieß ihn
willkommen. Für die Stadtverordnetenverſammlung begrüßte der
Vorſteher Dr. Müller den neuen Stadtverordneten. Dann wur
den, ebenfalls wegen des Ausſcheidens des Stadtrats Lechner aus
der Stadtverordnetenverſammlung, einige Ausſchüſſe mit Mitgliedern
des Bürgerblocks neu beſetzt.

Eine längere Diskuſſion rief die Neuſchaffung grundſätzlicher
Beſtimmungen über die zuſätzliche Alters und Hinkerbliebenen

Verſorgung

der Arbeiterinnen und Arbeiter unſerer Stadt hervor. Der Bürger
blöckler Otto Heine trug die Vorlage vor und betonte, daß wohl
kaum alle Beteiligten befriedigt ſein würden, aber man ſolle doch be
denken, daß man im Zeitalter des Lohn und Gehaltsabbaues lebe

Für die ſozialdemokratiſche Fraktion wandte ſich der Stadtv.
Schmidt gegen die Vorlage, ſo weit ſie Verſchlechterungen gegen
den bisherigen Zuſtand bringt. Er führte an, daß die Stadt bereits
im Jahre 1902 einen Ruhelohn geſchaffen habe, der dieſelben Sätze
wie die heutigen vorſah, nämlich beginnend mit 20 Sechzigſtel und
ſteigend bis zu 45 Sechzigſtel. Es ſei aber auch die Beſtimmung
darin enthalten, daß die Jnvalidenrente uſw. nur bis zu 50 Prozent
in Anrechnung gebracht werden dürfte. Infolge der Geldentwertung
hätten dieſe Grundſätze verlaſſen werden müſſen. Jm Jahre 1926
ſeien dann neue Beſtimmungen geſchaffen. Die Arbeiter hätten da
mals darauf gedrängt, daß ein Rechtsanſpruch auf dieſen Ruhelohn
feſtgelegt werden ſollte. Man habe dieſen Anſpruch aber fallen laſſen
nachdem prominente Perſönlichkeiten auf Arbeitgeberſeite erklärten
daß man dieſe Beſtimmungen als Bindungen anſähe. Dann ſeien
im Jahre 1929 aber trotzdem, nachdem Halberſtadt Mitglied im Mit
teldeutſchen Arbeitgeberverband geworden ſei. neue Richtlinten
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern geſchaffen, die nicht 20
Sechzigſtel, ſondern 30 Hundertſtel als Anfang anführten und als
Endziel 80 Hundertſtel. Sie ſahen weiter vor, daß die Rente, die der
Ruhelohnempfänger für die Zeit, wo er bei der Stadt nicht be
ſchäftigt war, erhielt, nicht mit in Anrechnung gebracht wurde Wenn
man den Lohn eines Arbeiters der Lohnklaſſe III nehme, der 78 Pfg.
pro Stunde betrage, und 4 Pfg. Kinderzulage, ſo ergebe ſich ein Ge
ſamtlohn pro Jahr von 1950 Mark. Die Renke betrüge dann nach
den bisherigen Sätzen 66 Mark pro Monat oder 792 Mark pro Jahr.
Nach 27 Dienſtjahren trete nach den alten Beſtimmungen hierzu ein
Zuſchuß von 498 Mark, ſo daß er alſo 1290 Mk. im Jahre an Ruhe
lohn beziehe. Nach den neuen Beſtimmungen erhalte er 27 Mark im
Jahre weniger Die Ruhelohnordnung hätte da die Stadt bei an
deren Gelegenheiten den Arbeitern ſtets erklärte, daß die Richtlinten
des mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes maßgebend ſeien, ebenfalls
dieſe Beſtimmungen einhalten müſſen. Der Mindeſtſatßz für männliche
Arbeiter ſolle jetzt 300 Mark betragen Bisher betrug er in der höch
ſten Lohnklaſſe 336 Mark. Lege man den Unterſchied, der zwiſchen
dem Lohn der Frauen und dem der Männer beſtehe, zugrunde, ſo
ergebe ſich, daß der Satz von 300 Mark zu niedrig ſei. Er beantrage
deshalb ihn auf 4100 Mark zu erhöhen Unter dieſer Abänderung
ſei die Vorlage für die Sozialdemokratie tr eZDütgermeiſter Jsa h meinte
und die Stadtverordneten welch ht wären doch nicht
folgen könnten. Trotzdem nannte aber auch er Zahlen, um zu be
weiſen, daß die Vorlage das Beſte für die Arbeiter wolle. Jm übrigen
drohte er damit, daß dann, wenn die Vorlage abgeändert werde, ſie
überhaupt zu Fall gebracht würde

Die Kommuniſten wollten die Sozialdemokratie natürbich
iübertrumpfen und beantragten, den Mindeſtſatz auf 420 Mark feſtzu
ſetzen. Die Nationalſozialiſten erklärten ſich für den ſo
zialdemokratiſchen Abänderungsantrag. Jn der Abſtimmung wurde
der kommuniſtiſche Antrag glatt abgelehnt da nur 3 Mann die
Hände erhoben, während bei dem ſozialdemokratiſchen Antrag das
Ergebnis 17:17 war ſo daß bei dieſer Gleichheit der Ankrag als ab
gelehnt galt, wodurch die Magiſtratsvorlage in ihrer Faſſung an
genommen war.

Darauf folgte die Feſtſetzung der Einheitsfätze für die
Berechnung der Straßen Anliegerkoſtenbeiträge
Man will mit dieſer Vorlage die alten Sätze beibehalten. Stadiv
Schmidt (S) regke an, auch hier einen Abbau vorzunehmen, denn
wenn man überall abbaue dürfe auch bei dieſen Sätzen nicht halt ge
macht werden Baurat Sinnig erwiderte daß nochmals in eine
Prüfung eingetreten werden ſolle ob eine Ermäßigung eintreten
könne

Dann beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der
Verlegung der Stadtkbücherei.

Das für die Hauptmannſtiftung vor Jahren erworbene Grundſtück
Domplatz 9 hat ſich für ſeinen eigentlichen Zweck der Errichtung eines
Schweſternheimes, als nicht brauchbar erwieſen. Nun ſoll in das
Haus die Stadtbücherei gelegt werden. Es iſt beabſichtigt, im Erd
geſchoß die Bücherausgabe, das Magazin, ein Zimmer für die Vor
ſteherin und den Buchbinder ſowie die Auguſtinſche Sammlung unter
zubringen Für dieſe Sammlung, die der Bücherei als Leihgabe mit
beſtimmten vertraglichen Verpflichtungen vor zwei Jahren überwieſen
würde iſt feuer und diebſtahlsſichere Unterbringung vorgeſchrieben
Das läßt ſich im neuen Grundſtück durchführen. Jm Obergeſchoß ſind
der Leſeſaal, ein Zeitſchriftenzimmer und eine kleine Wohnung vor
geſehen. Der Garten mit den alten Bäumen ſoll nach Entfernung
einiger überflüſſiger und baufälliger Anbauten anſprechend herge
richtet werden und den Leſern in den Sommermonaten als Aufent
halt dienen. Die Ausbaukoſten betragen 11 000 Mark

Gegen die Vorlage wandten ſich die Stadty Loebe und Va-

ſkehe, weil Lohn und Wohnverhältniſſe auf dem Lande ungünſtig
ſeien. Mit einer Betrachtung der Arbeitsloſenkurve ſeit dem Jahre
1925 ſchloß der Redner ſeine Ausführungen

FA. Vom Schlachthof. Auf dem ſtädtiſchen Schlachthof wurden
im April 314 Großvieh, 373 Kleinvieh, 1405 Schweine 21 Pferde,
zuſammen alſo 2113 Stück geſchlachtet. Jm April ſind 53 Fleiſch
unterſuchungen und 291 Milchunterſuchungen vorgenommen

Zum Verkehrsunfall in der Friedrichſtraße teilt uns der beter
ligte Milchfahrer mit daß er mit ſeinem Wagen von der Kühlinger
Straße nach dem Heineplatz fahren wollte. Er ſei Schritt gefahren

Gefahr des Zuſammenſtoßes mit dem Laſtzug beſtand

Lichtſchauſpielhaus: Hans Stüwe und Evelyn Holt in dem Ton
film Aſchermittwoch““ Ferner Richard Talmadge in ſeinem neuen
Senſgtionsfikm Der Sportkönig von Mexiko.

Kammer- Lichtſpiele Der Prunkfilm „Tarakanowa, die falſche

Sonntag nachm. 2 Uhr in der Jugendvorſtellung Pat und Patachon.

Stadtverordneten Sitzungy.

und ſei erſt dann zu einem ſchnelleren Tempo übergegangen, als die

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater

Zarentochter Ferner Vat und Patachon als Helden vom Film.

len tin (B). Beide erklärten, daß ſie in normalen Zeiten gern der
Vorlage zuſtimmen würden, aber die ſchlechten wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe zwängen ſie dazi, die Vorlage abzulehnen. Man ſolle das
Grundſtück verkaufen, ebenſo alle anderen Häuſer, die für die Stadt
nur Laſten brächten.

Stadtrat Cohn führte an, man müſſe hier mit Freuden zu
greifen, weil es möglich ſei, mit geringen Koſten für unſere Bücheret
einen würdigen Raum zu ſchaffen. Die Stadtbücherei gehöre auch in
die Mitte der Stadt, damit ſte ſchneller zu erreichen wäre. Durch die
Verlegung wolle man andere Sparmaßnahmen in der Bücherei
durchführen.

Stadty. Molkenbuhr (S.) führte aus, daß die Verlegung der
Stadtbücherei aus den proviſoriſchen Räumen des Marie Hauptmann
ſtiftes in das Domplatzgebäude eine dringend notwendige Angelegen S
heit ſei. Als im Februar 1914 die Stadtbücherei der Oeffentlichkeit
übergeben wurde, zählte ſie 5000 Bände. Jm Laufe der 17 Jahre
habe ſich der Beſtand durch private und Organifations Stiftungen auf
25 000 erhöht. Die Räume reichten dafür keineswegs aus. Wenn
man ſich vergegenwärtige, daß ein Teil dieſer wertvollen Bücher in
ſämtlich ungenügenden Räumen untergebracht ſei, daß ferner die An
geſtellten unter Bedingungen arbeiten müßten, die durchaus unzweck
mäßig ſeien, ſo könne man die Gelegenheit, jetzt unſeren ſchönen
Büchern ein würdiges Heim zu ſchaffen, nur begrüßen. Eine ſtädtiſche T
Bücherei, die an 60 000 Bücher verleihe, die tauſenden von leſe
reudigen Menſchen Gelegenheit zur Bildung und guten Zerſtreuung

biete, ſei eine Kulturangelegenheit erſten Ranges Nur geiſtige Kurz
ſichtigkeit könne die günſtige Löſung, die ſich jetzt biete, ablehnen
in wen Mittel trügen hundertfältige Frucht für Bildung und

ultur.
Auch Bürgermeiſter Jbach ſetzte ſich für die Vorlage ein, wäh

rend der Stadtv. Ondra (K) ſie ablehnte, weil der Kaufpreis für
das Grundſtück in ihr erſcheine. Die Vorlage wurde dann gegen
die Stimmen der Kommuniſten angenommen.

Weiter wurde befchloſſen, das Haus Schäfergaſſe 6 an den Kanal S
anzuſchließen. Die Koſten werden 1900 betragen, von denen die
Hoſpitalſtiftung als Eigentümerin 819 c übernehme. Die reſt
lichen 1081 6 wurden bewilligt.

Vor den in der Straße am Kanonenberg entſtandenen beiden
neuen Häuſern ſoll jetzt der Fahrdamm und der Bürgerſteig herge r
ſtellt werden. Dem ſtimmke die Stadtverordnetenverſammlung zu,
in dem ſie die Koſten von 2700 bewilligte

Bisher hat die Oberrealſchule Räume im früheren Lehrerſeminar e
inne. Sie benutzt auch die Gegenſtände dieſer Räume, für das bis S
her jährlich eine Miete von 384 gezahlt wurde. Jetzt will die
Stadt dieſe Einrichtungsgegenſtände zum Preiſe von 1140 käuf

lich erwerben. Dem wurde auch zugeſtimmt. e
Ausgaben für den Schlachthof.

Für Ausbeſſerungsarbeiten am Anſchlußgleis des Schlachthofes
wurden 1000 bewilligt. Ebenſo wurde der Verlängerung der
Glasüberdachung zwiſchen der Schweineſchlachthalle und dem Kühl
hauſe bis Ende der 2. Vorkühlhalle (Koſten 10 800) und der Her
ſtellung von Aſphaltſtraßen im Schlachthof (Koſten 41 200) zuge
ſtimmt. Stadtrat Wille führte dazu noch beſonders an, daß das
Glasdach notwendig ſei, um auch bei Regenwetter das Fleiſch von
einer Halle in die andere bringen zu können, ohne daß es mit dem

in Berührung k die Aſphaltierung
p t ad leatte

Be dieſer G legenheit re Stadtverordneter Otto Heine (B) d
Senkung der Schlachthofgebühren an, während von ſozialdemokra
tiſcher Seite der Zwiſchenruf kam, daß dann hoffentlich auch die Ver
braucher von der Senkung der Gebühren durch Preisſenkung für die
Waren etwas merkten.

Nach Schluß der Tagesordnung richtete die Sozialdemokratiſche
Stadtverördnetenfraktion folgende Anfrage an den Magiſtrat

„Wie ſteht es mit dem Erweiterungsbau des Salpator
Krankenhauſes?“

Zur Begründung unſerer Anfrage führen wir an:
Soweit uns bekännt, iſt der Bau finanziert. Nachdem vom

Magiſtrat vor etwa einem halben Jahre in einer Stadtverordneten
ſitzung erklärt worden iſt, daß alles getan werden ſolle, um den Er
weiterungsbau ſo ſchnell wie möglich zur Durchführung zu bringen.
muß es nunmehr als ſehr ſonderbar erſcheinen, daß der Bau noch
immer nicht in Angriff genommen worden iſt. Unſer Krankenhaus
entſpricht durchaus nicht mehr den heutigen Verhältniſſen ſchon
deshalb iſt der Erweiterungsbau unbedingt erforderlich Gang be
ſonders drängt aber die heutige Wirtſchaftskriſe zur Arbeitsbe
fich affung, damit die öffentliche Fürſorge entlaſtet wird. Es wird
nunmehr ſchnellſtes Handeln in dieſer Angelegenheit erwartet.“

Stadt Schütte begründete dieſe Anfrage äußerſt tempera-
mentvoll. Er hob hervor, daß unſer Operationsſaal nicht nehr mit
den anderen Städten ein Vergleich aushalte. Viele unſerer Kranken
gingen deshalb lieber nach QOuedlinburg. Der Bau ſolle auch finan
ziell geſichert ſein. Wie es ſcheine, ſcheitere aber alles an Kon
petenzſtreitigkeiten. Die Zahl der Arbeitsloſen dürfe auch nicht mehr
vergrößert werden. Endlich müſſe etwas geſchehen

Auch aus den Reihen der Bürgerlichen wurde Zwiſchenrufe laut, J
die deutlich den Unwillen über die Verſchleppung dieſes Projektes
bekundeten. Dieſer Unwille war auch nicht durch die Ausführungen
des Bürgermeiſters Jb ach zu beſeitigen, der wieder Hoffnungen
machte, in dem er ausführte, daß das Jſolierhaus im Projekt fertig
vorliege Zuerſt habe man ein Projekt gehabt, das 128 Millionen
koſtete, jetzt liege aber ein ſolches von 300 000 i vor. Der medi
ziniſche Sachverſtändige des Regierungspräſidenten werde am Sonn
abend kommen, um zu prüfen, ob dieſes Projekt den Forderungen
der mediziniſchen Aufſichtsbehörde gerecht werde. Dann könne man
auch an den Erweiterungsbau des Krankenhauſes gehen. Schluß
der öffentlichen Sitzung um 18.45 Uhr

bleib der
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Kriſe der Erholungsfürſorge?
Die kritiſche Finanzlage der Kommunen wirkt ſich naturgemäß

auch in einer Beſchränkung der Mittel für Wohlfahrtsmaßnahmen
aus oder zum mindeſten jedenfalls in Ueberlegungen, wie man die
Wohlfahrtslaſten vermindern kann. Jn mediziniſchen Kreiſen ſpricht
man deshalb von einer gewiſſen Krifis der Exrholungsfür-
ſorge, über die ſich der Stadtmedizinalrat Dr. W. Hagen kürz
lich ausführlich äußerte. Er wies darauf hin, daß ſchon in den
Jahren 1924 und 1925 im Rheinland unter den Fürſorgeärzten eine
ſtarke Bewegung für die Bevorzugung örtlicher Kuren gegenüber
den Verſchickungsküren ſich bemerkbar machte Aber während man
noch über dieſe Fragen diskutierte, zeigte ſich auf den wiſſenſchaft
lichen Tagungen beſonders der deutſchen Vereinigung für Säug
lings und Kleinkinderſchütz wieder eine Bewegung, die die Be
deutung der Verſchickung in den Vordergrund ſtellt. Um dieſen
Meinungswechſel und ſeine Schwankungen zu erklären, weiſt Dr.
Hagen darauf hin, daß der Geſfundheitszuſtand der
Schulkinder ſich gegenüber der Nachkriegszeit bedeutend ge
beſſert hat, ja, daß er den Stand der Vorkriegszeit überholt hat.
Inzwiſchen hat der Winter 1930-31 der Geſundheit der Erwerbs
loſen Kinder einen neuen ſchweren Stoß verſetzt. Bis zu einem ge
wiſſen Grade könnte man ſo von der Berechtigung einer Einſchrän-
kung der Erholungsfürſorge reden, ſoweit die Kinder dieſe nicht
mehr nötig haben

Kurz nach dem Kriege kam es vor allen Dingen darauf an, mög
lichſt viele Kinder zur Erholung wegzuſchicken, da eben faſt alle
dringend erholungsbedürftig waren. Heute liegen die Verhältniſſe
wieder etwas anders Es handelt ſich nicht mehr nur darum, den
Kindern gute Luft, Sauberkeit und beſſeres Eſſen zu verſchaffen,
ſondern die Erholungsfürſorge muß ihren beſonderen Schäden an
gepaßt werden, ſie muß ſich aus einer ſozialhygieniſchen Maßnahme
zu einer kliniſchen Methode entwickelt. Für die Auswahl der unter
dieſem Geſichtspunkt erholungsbedürftigen Kinder gilt folgende
Gruppeneinteilung: 1. körperlich geſunde Kinder mit ſchlechten häus-
lichen Verhältniſſen, 2. körperlich minderwertige Kinder, 3. ent
wicklungsgehemmte durch Krankheiten insbeſondere Rachitis ge
ſchädigte Kinder, 4. körperlich wertvolle Kinder mit tuberkulöſen
friſchen Jnfekten oder den Folgen von Infektionskrankheiten und
5. ausgeſprochen kranke Kinder

Nach dieſen Geſichtspunkten müſſen die verſchiedenen Arten der
GErholung von kurzen oder langandauernden Kuren, von Luren in
Solbädern oder im Mittelgebirgsklima oder ſchließlich von Kuren
in ärztlich geleiteten Anſtalten ausgewählt werden. Dr. Hagen iſt
der Anſicht, daß es nicht richtig iſt, wenn man verſucht, die etwa
erzwungenen Einſchränkungen der Erholungsfürſorge mit der Ueber
flüſſigkeit derſelben zu motivieren. Beſonders gefährlich ſei vor
allem die populäre Tendenz, lieber die Qualität der Verſchicküng
als die Zahl der Kinder zu verhindern. Man hat in den Kreiſen
der Verwaltung meiſt den Wunſch die bisherige Zahl von Kindern
zu verſchicken, aber dafür weniger auszugeben So fallen denn in
erſter Linie die teuren, das heißt die guten Heime fort. Weite
Reiſen und lange Kurdauer koſten Geld, und ſo wird die nähere
Umgebung und eine kürzere Erholung bevorzugt. Aber alle dieſe
Maßnahmen ſchädigen alle diejenigen Kinder, die einer beſonder
auf ihre Bedürfniſſe eingeſtellte Hilfe haben müſſen. Man erhält
zwar ſo den Anſchein einer großzügigen Fürſorge, aber auf Koſten
der Spezialfürſorge für wirklich heilbedürftige Kinder. Das aber
bedeutet einen offenkundigen Rückſchritt und eine ſolche Sparpolitik
iſt vom ärztlichen Geſichtspunkt aus als grundfalſch zu bekämpfen

Der Sozialismus und die Frauen.
Drei neue Schriften der Sozialdemokrakie.

Die Zahl der Frauen, die nicht den Mut oder die Kraft haben
ſich mit der Wirklichkeit auseinanderzuſetzen, iſt leider noch immer
ſehr groß. Die Sorgen des Alltags drücken ſchwer, beugen den
Rücken, machen den Geiſt wie den Körper müde. Die Haſt der täg
lichen Berufsarbeit raubt die Beſinnung; das Tempo des laufenden
Bandes hat den ganzen Menſchen durchtränkt, es hetzt ihn durch
ſeine Freizeit wie durch ſeine Arbeitsſtunden. Man kann es vielen
Frauen nicht verargen, wenn ſie gicht die Kraft finden, ſich gegen
dieſen Strom zu ſtemmen, der ſie mitreißt und verſchlingt. Aber die
Frau, die ſich in dieſes Schickſal ergibt, opfert nicht nur ſich ſelber
auf; ſie gibt auch ihre Familie, die Gegenwart und Zukunft ihrer
Kinder preis. Die Frau, die ſich mit kitſchigen Filmen und verloge
nen Romanen den grauen Alltag verhängen will, darf ſich nicht
wundern, wenn ſie den Blick für die Wirklichkeit verliert und eines
Tages dem Leben ohne Rat und Hilfe gegenüberſteht.

Die ſozialiſtiſche Frau weiß, daß ſie erſt dann verloren iſt, wenn
ſie Verzweiflung und Müdigkeit die Herrſchaft über ſich gewinnen
läßt. ſie weiß, daß der Sozialismus ihr den einzigen Ausweg aus
einem unzulänglichen Daſein zeigt, daß ſie aber ſich und den Jhren
und der Menſchheit dieſen Ausweg nür erringen kann, wenn ſie
alle Kräfte dafür anſpannnt. Es gilt alle jene, die mutlos und
töricht abſeits ſtehen, aufzuklären und als Mithelfer für den Kampf
zu werben. Oft iſt es nicht leicht, dieſe Frauen zum klaren Durch
denken ihres Lebenskreiſes und zum Erfaſſen wirtſchaftlicher Zu
ſammenhänge zu bringen. Drei kleine Heftchen, die die Sozialdemo
kratiſche Partei ſoeben zur Frauenwerbung herausgab, können da
nützliche Hilfe leiſten

„Werverteuert Dir das Leben fragt das erſte, Es
zeigt, wie die Preiſe der Wohnungen, der Lebensmittel, der Bedarfs
artikel ebenſo wie die Höhe der Löhne in der heutigen kapitaliſtiſchen
Wirtſchaft von einem Faktor ausſchlaggebend beſtimmt werden dem
rückſichtsloſen Profitwillen des Kapitals. Das zweite Heftchen mit

dem Titel Was geht Dich der Marxismus an führt
dieſen Gedankengang weiter. Die Erkenntnis von Karl Marx, daß
erſt durch eine neue, ſogialiſtiſche Geſellſchaftsordnung die Profitgier

des Kapikalismus ausgeſchaltet werden kann, wird hier gang kurz
Und jedem verſtändlich dargeſtellt. Weshalb die Frau an dieſem
Werk mithelfen muß? Es mag noch Frauen geben, die ſolche naive
Frage ſtellen Jhnen wird die Antwort? weil die Frau ebenſo wie
der Mann im Lebenskampf ſteht. Heute arbeiten in Deutſchland
über 11 Millionen Frauen beruflich, davon ſind 828 Millionen
über 20 Jahre alt und ledig, verwitwet oder geſchieden Und die
Frau, die nur Hausfrau und Mutter iſt? „Die Mutter ent
ſcheidet Kriegoder Frieden“, ſagt das dritte Heft. Der
Krieg hat die unmündigen Kinder hungern und verkümmern laſſen,
hat die Söhne auf dem Schlachtfeld zerriſſen und verſtümmelt, die
Frauen zu Wikwen gemacht. Es gibt nur eine Sicherung dagegen
daß dieſes Grauen ſich wiederholt Schule, Gemeinde und Staat dem

Alf
Woche

Der Schienen
gutobus

ſoll jetzt auf einzelnen Strecken
der Reichsbahn als regelmäßiges
Verkehrsmittel eingeführt wer
den. Der Wagen, der mit zwei
verſchiedenartigen Rädertypen
ausgeſtattet iſt, kann ſowohl auf
Schienen wie auf Straßen fah
ren und ſoll zunächſt auf der
Strecke WuppertalCronenberg
verkehren,

Geiſt des Friedens zu öffnen,
Frauen, der Mütter.

Die drei Hefte ſind recht geeignet, Verſtändnis für Sinn und Auf
gaben der Sozialdemokratie in weite Kreiſe zu tragen. Jede der
kleinen Schriften iſt 8 Seiten ſtark und mit einer Jlluſtration ver
ſehen. Der Preis beträgt pro Stück 5 Pfg. Unſere Volksbuchhand
lung hat die Schriften vorrätig

Vermiſchtes
Acht Jahre Zuchthaus für Urban

Jn dem Prozeß gegen den Artiſten Karl Urban, der am 20. Jan.
1931 den Geſchäftsführer Schmoller vom Mercedes-Palaſt in Berlin
Neukölln erſchoß, wurde der Angeklagte vom Schwurgericht beim
Landgericht II in Berlin wegen Totſchlags in Tateinheit mit unbe
fügten Waffenbeſitzes zu acht Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt

Jn der Urteilsbegründung führte Landgerichtsdirektor
Sachs aus: Es iſt erwieſen, daß der Angeklagte den Geſchäftsführer
Schmoller getötet hat, aber es iſt nicht erwieſen, daß er von dem
auf den Zahlbrettern aufgeſchichteten Geld etwas raubte. Tat
ſächlich fehlten 200 aber hier kann möglicherweiſe auch eine
zweite Perſon als Dieb in Frage kommen. An ſich war allerdings
ein überlegter Raubmord vorbereitet. Es iſt aber immerhin möglich,
daß der Angeklagte in dem Augenblick, als er ſtatt des erwarteten
früheren Geſchäftsführers Silbermann den ihm bisher unbekannten
Direktor Schmoller antraf, vollkommen aus der Faſſung gebracht

durch die tatkräftige Mithilfe der

war und ohne gedankliche Klarheit und ung im Affekt
handelte. Aus d Grunde erkannte das auf T
obſchon eine urſ che Mordabſicht vorha war. Vo er
Raubabſicht kann Urban möglicherweiſe freiwillig zurückgetreten
ſein; durch das Verhalten Urbans nach der Tat iſt eine Schuld in
dieſer Hinſicht nicht erweisbar. Angeſichts der durchaus robuſten
Natur des Angeklagten und im Hinblick auf mehrere erhebliche
Vorſtrafen ſah ſich das Gericht nicht in der Lage mildernde Um
ſtände zu gewähren.

Der höchſte Wolkenkratzer der Welt.

Das Empire State Building in Newyork,

das mit 86 Stockwerken 415 Meter hoch in den Himmel ragt und
das höchſte Bauwerk der Welt darſtellt wurde durch Präſident
Hoover feierlich eröffnet, der von Waſhington einen elektriſchen
Kontakt auslöſte, worauf ſich ſämtliche Türen des Gebäudes öff

neten

Tragiſcher Traum. Jn Kruſchew a z (Jugoſlawien) erſchoß
ein Landwirt im Traum ſeine Frau. Er hatte geträumt, daß er
von ſeinen Gläubigern bedroht würde und ſich mit Waffengewalt
wehren müſſe.

ne creicn cour nocnen

Das völkiſche Raſſenzuchtdorf.
Herr Roſenberg, der in ſeinem Buch „Der Mythus des 20. Jahr

hunderts“ den Gedanken der Vielehe vertreten hat, findet den Bei
fall eines Völkiſchen namens Dr. Hentſchel, der in der Zeitſchrift
Der Hammer“ das folgende ſchreibt

„Dabei war das, was Roſenberg vorgetragen hatte, das Ge
ringſte, was vom Standpunkt einer reifen Männlich keit zu
ſagen war, wobei ich noch bemerke, daß ich auch die Verwahrung
Roſenbergs in betreff der Einehe durchaus billige. Kein vernünf
tiger Menſch wird züchteriſche Veranſtaltungen in ein
modernes Babel, alſo in die Stadtkultur verlegen, ſie kommt nur
für ländliche Reſervate nach Art der Mitgart- Dörfer in
Frage.“

Wenn die Herren vom Hakenkreuz ſich für die Höherzucht ihrer
Raſſe auf die reife Männlichkeit Goebbels verlaſſen würden, ſo
würden ſie verlaſſen ſein, ſelbſt wenn man ihn mit einer walküren
haften blonden deutſchen Jungfrau unter beſonderen Kautelen
paaren würde.

Zeppelin am Nordpol! Am Mittwoch wurde in München
der Vertrag über das Zuſammentreffen des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin und des Unterſeebootes „Nautilus“ des Polarforſchers
Wilkins unterzeichnet. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin und das
Wilkin ſche U-Boot werden noch in dieſem Sommer im Verlaufe
ihrer gemeinſamen wiſſenſchaftlichen Expedition in der Gegend des
Rordpols zuſammentreffen. Die Expedition wird von William Ran
dolf Hearſt, dem Chef der amerikaniſchen Hearſt-Preſſe, finanziert
Der Spezialzweck des Zeppelinfluges nach dem Pol iſt die Klä
rung der Frage, ob ein Luftſchiff überhaupt geeignet iſt, Mitglie
der von Forſchungsexpeditionen in der Arktis zu landen, wieder
aufzunehmen und zu ſuchen. Einſchließlich der Beſatzung werden
etwa 45 Perſonen, unter ihnen acht oder neun prominente Wiſ
ſenſchaftler, an Bord des „Graf Zeppelin“ an der Fahrt teilneh
men. Starten wird das Luftſchiff von ſeiner Baſis, dem Franz
Joſefs Land aus, wenn der „Nautilus“ etwa zwei Tage vom Pol
entfernt iſt.

Auwei!“ Jm ſchmalzigen Ton eines echten Schundromans ſetzt
uns der „Völkiſche Beobachter“ des Herrn Hitler das folgende vor

„Prinz und Arbeiter ſprechen dieſen Abend im größten Saal
Münchens unter dem Banner des Hakenkreuzes. Brauſend hallte
der Ruf von den Toren, als der nationalſozialiſtiſche Prinz und
der nationalſozialiſtiſche Arbeiter zur Rednertribüne ſchritten
Ob der Magen knurrte vor Hunger oder die Seele weinen mochte
vor Not und Elend zu Hauſe, ſo wuchteten die SA. Männer vor
über und tauchten ihre Blicke in die Augen des Prinzen und
Schloſſers. Augenblicke des beſeligendſten Glücksgefühls waren
es, als ſie Seit an Seit ſtanden im Braunhemd unſerer Kämp
fer, Hohenzollernprinz und Arbeiter

O wie wunderbar ſchon! Und als ſie dann zum Braunen Hauſe
zogen, Prinz Auwei und der Arbeiter, da ging der eine in die Her
renabteilung erſter Klaſſe und der andere in die Schwemme, in die

dritte Klaſſe. Proſit!
Ein RNarr am Grabe. Wie alljährlich wurde der Geburtstag

Shakteſpegares auch diesmal in ſeiner Heimatſtadt Stratford
onAvon feierlich begangen Verehrer des großen Dramatikers
aus aller Herren Länder hatten am Vormittag das Grab Shake
ſpeares in der Stadtkirche mit Blumen zugedeckt, und in der Mit
tagsſtunde waren ſie zu einem Gaſtmahle verſammelt. Jn dieſer
Zeit, als ſich nur ein oder zwei Perſonen in der Kirche aufhielten,
näherte ſich plötzlich ein Unbekannter mit eiligen Schritten dem
Grabe, warf mit heftigem Schwung ein Stück weißen Pappdeckels
darauf, rief aus Leibeskräften mehrere Mal „Schwindler“ und
verſchwand dann wieder ebenſo eilig, wie er gekommen war. Die
wenigen Zeugen des Vorfalles waren dermaßen verblüfft, daß ſie
es leider unterließen, dem Manne nachzulaufen und ihn feſtzuhal
ten. So gelang es ihm, ſpurlos zu entkommen. Auf den Papp
deckelſtück, das der Unbekannte auf Shakeſpeares Grab geworfen
hatte, ſtand, wie ſich ſpäter herausſtellte, eine Schmähung des Dich
ters, der ſich den Ruhm Bacons widerrechtlich angeeignet habe Es
handelt ſich alſo offenbar um einen ſeiner Sinne nicht ganz mächti
gen Anhänger der ſog. BaconTheorie. Dieſe Theorie behauptet
bekanntlich daß die nach Shakeſpeares benannten Dramen nicht
von ihm ſondern von Francis Bacon, dem großen engliſchen Phi
loſophen und Staatsmann, geſchrieben ſeien. Um dieſe Theorie iſt
es neuerdings recht ſtill geworden, da ſie ernſthafter Forſchung
gegenüber nicht ſtandhielt. Sie bedarf wie ſo manche andere
faule Sachen anſcheinend der Hilfe von Narren, um ins Ge
dächtnis der Menſchheit zurückgerufen zu werden.
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Die verſchobene Schwiegermutter.
Ein Pariſer Gericht verurteilte die franzöſiſche Eiſenbahn

verwaltung zur Zahlung eines Schadenerſatzes von 3000 Francs an
einen gewiſſen Herrn Saule,

Die neuen Zoll-
ſätze.

deſſen Schwiegermutter man im
wahrſten Sinne des Wortes „verſchoben“ hat. Dem Prozeß lag
folgender Tatbeſtand zugrunde: Beſagte Schwiegermutter war
in der Sommerfriſche geſtorben und ſollte in Paris, dem Wohnſitz
des Herrn Saule, beſtattet werden. Herr Saule ließ alſo einen
Zinkſarg anfertigen und veranlaßte deſſen Ueberführung nach
Paris. Zu der von der Eiſenbahnverwaltung angegebenen Stunde
fanden ſich die Angehörigen und Freunde der Familie nebſt einem

Leichenwagen auf dem Bahnhof ein, um die Verſtorbene zur letz mten Ruhe zu begleiten. Der Waggon mit den ſterblichen Ueber
reſten der Schwiegermutter war aber nicht zur Stelle. Schließlich
konnte der Stationsvorſteher nach vielen Mühen feſtſtellen daß
der Zinkſarg irrtümlich auf einem anderen Pariſer Bahnhof ge
landet war. Jndes konnte der Wagen mit der Schwiegermutter
raſch mit einer Sonderlokomotive nach dem Beſtimmungsbahnhof
geleitet werden, von wo aus die Beſtattung mit mehrſtündiger Unſere Darſtellung zeigt die
Verſpätung vor ſich ging. vom Reichskabinett beſchloſſenen

Trotzdem war noch nicht alles in Ordnung Denn inzwiſchen neuen Zollſätze, die einen Kom
hatte Herr Saule die Trauergäſte zu einem Eſſen eingeladen und promiß zwiſchen den ſich gegen
außerdem an den Begräbnisunternehmer und die Totengräber überſtehenden Intereſſen darſtel
Entſchuldigungsgeld für die Wartezeit auszahlen müſſen. Er len. Für eine Reihe von Lebens
verklagte daher die Eiſenbahngeſellſchaft auf Zahlung eines Scha mitteln wurden die Sätze er
denerſatzes von 25 000 Francs Der Verteidiger der Eiſenbahn höht, während die geplante Er

fand dieſe Summe reichlich hoch und ſachlich ungerechtfertigt. Der höhung des Butterzolls unter JAnwalt des Herrn Saule erwiderte darauf, ſein Klient wolle mit blieb.
dieſem Gelde ſeiner toten Schwiegermutter ein würdiges Grabdenk-
mal errichten. Dieſe eigenartige Begründung der Forderung er
kannte das Gericht allerdings nicht an. Es verurteilte die Eiſen fleiſch mit gleichen Zutaten Es habe ihm gut ge Asbeiterſportkartell Ofchersleven (Dodeo).
dann Zur Jaotung de tatſächtihen Speſen und der Sertehtseoſten e v See e e e ten gen Arbeiterſportkartell. Vorſitzender Adolf Graßmann, Neuemarkt

ſſen. e a SeDie Hinrichtung. Das iſt für jene Spießbürger, denen man zugleich mit der c e an jedem erſten Montag im Monat in der
Bayern hat mit der Hinrichtung des Mörders Tetzner einen rührſeligen Er hlung m vollen Gottvertrauen des n v d er Arbeiterturnverein „Vorwärts“ Vorſitzender Guſtav Wiſſe, Untere

Schritt getan, der zur praktiſchen allgemeinen Wiedereinführung Kählt, daß er rer mit gemiſchtem Salat gegeſſen und ar Mauerſtraße 43. Vereinslokal Stadkhark“ Monatsverſammlung
der Todesſtrafe in Deutſchland führen kann, wenn nicht die Gegner Vier getrunken hat. Wir wünſchen jenen Spießbürgern, die nach jeden erſten Sonnabend im Monat. Turnſtunden Dienstags und

Todesſtrafe ſt eniſ. e ſeinem Kopf geſchrien haben, und die zu ihrem Morgenkaffee mit Freitags von 6 bis 10 Uhr abends in der Turnhalle Breiteſtraße.der Todesſtrafe ſich energiſch zur Wehr ſetzen. Die Umſtände dieſer Begierde leſen, was er zuletzt noch gegeſſen hat, daß ſie niemals Spielvereinigung „Teutonig 1915 Vorſitzender Paul Wiesner,
Hinrichtung ſollten abſchreckend genug wirken, um eine Wieder g Mir u Btt on Sal kö nen, ohne d Schützenſtraße 17. Techniker: Willi Kegel, Bleicherſtraße 13. S
holung ſolchen Rückfalls des Staates in die Barbarei zu verhin webr Nierenbraten mit gemiſchtem la en nen e da Jeden Donnerstag Spielerverſammlung im Vereinslokal Grüne
dern. Wir haben nicht die Abſicht, die Einzelheiten dieſer Hinrich e denken müſſen: danach haben ſie ihm den Kopf abge Tanne Jeden zweiten Donnerstag im Monat Mitglieder

tung zu ſchildern, wir geben lediglich wieder, wie der Tag vor e. z verſammlung.der 9 reihe n g ch in einen Münchener Blatt wider Die klerikale Propaganda m dieſem Blatt benutzt die ſchäuer Arbeiter Rad und Kraftfahrerbund „Solidarität Vorſitzender
ſpiegelt e liche Tatſache einer Hinrichtung, ſie dient andererſeits der Propa W. Rüſter, Fillerweg 8. Jeden erſten Mittwoch im Monat Ver

Der ſehr fromme „Bayeriſche Kurier“ hat in breiteſter Form
ſeinen Leſern das folgende vorgeſetzt:

„Ein Korreſpondent unſeres Blattes hatte am Donnerstagabend
noch Gelegenheit, Tetzner zu ſehen und zu ſprechen. Tetzners Aus
ſehen war bei dem Beſuch vollkommen unverändert, ſein Beneh
men ſehr freundlich und aufſchlußwillig. Tetzner zeigte ſich dann
außerordentlich gefaßt und ſah dem anderen Tag mit erſtaunlicher
Ruhe entgegen. Sein ganzes Sein hatte er in ſeines Schöpfers
Hand gelegt, jedes Wort bekundete ein felſenfeſtes tiefes
Gottvertrauen Als Sühne gebe ich mein Leben, ſagte er,
und ſo will ich dann wieder rein vor meinen höchſten Richter,

ganda für die Todesſtrafe. Ein Wort aber noch: Tetzner hat ein
viehiſches Verbrechen begangen. Er hat einen armen Handwerks
burſchen eingeladen, er hat ihn geſpeiſt und ihn dann ermordet.
Muß der Staat auf das Niveau des Tetzner ſinken? Muß er ihm
Nierenbraten mit gemiſchtem Salat vorſetzen, um ihn dann mit
ſchauerlichem Zeremoniell geſetzlich zu morden?

Exploſion in der Feſtung. Bei Kanton ereignete ſich in
einem chineſiſchen Fort eine ſchwere Exploſionskataſtrophe. Zehn
Perſonen wurden getötet, acht lebensgefährlich verletzt.

Deichbruch. Am ſogenannten Lemonienſtrom in der Memel
niederung brach am Mittwoch morgen der Deich in einer Breite

ſammlung. Vereinslokal Grüne Tanne“.
Arbeiter AthletenBund. Kraft und Sportklub 1921. Vorſitzender

Rudolf Schilling, Bruchſtraße 51. Jeden zweiten Freitag im
Monat Verſammlung im Vereinslokal Grüne Tanne Uebungs
abende: Mittwochs und Sonnabends von 28 bis 10 Uhr in
der Turnhalle Breiteſtraße.

Schwimmklub „Waſſerfreunde“ Vorſitzender Adolf Graßmann,
Neuemarktſtraße 22. Techniker: W. Bothe, Berlinerſtraße. Ver
einslokal: Badeanſtalt. Uebungsabende werden noch bekannt-
gegeben.

Geſangverein „Matengruß“. Vorſitzender Woitkowiak, Andersleber
Chauſſee 36. Vereinslokal: Badeanſtalt. Singeabende: Donners

meinen Gott, treten. Am Donnerstag hatte er, um Buße zu tun,
Am Freitag hat er gutgefaſtet, und das Abendmahl empfangen.

gegeſſen. Er bekam Nierenbraten
Salat und Bier, ſowie Zigaretten und

m

mit
abends

von etwa hundert Metern.
überflutet.

gemiſchtem
Zwiebel- ertrank.

Das Land wurde auf weite Strecken
Die Schulen mußten geſchloſſen werden, da die Kinder

nicht mehr gefahrlos über die Straßen gehen können. Viel Vieh

tags und Freitags in der Badeanſtalt.
Arbeiter-SamariterBund. Kolonnenvorſitzender: Guſtav Handtke,

Fabrikſtraße 2. Techniſcher Leiter: Guſtav Harre, Halberſtädter
Straße 69 a.

In ſüdt. Kindergarien Nenſtädiertiechhof 1, Wnnen Quedlinburg

noch einige Kinder rn n en s Immer 2Anm ſir im Rathaus, 7 7 nMittwoch abend 6 Uhr verſtarb gut et De Sdelagerbeheeg und das Be Freibank Wegen Aufsabe meiner
I e 6 Ihr verſtarb mein ſchäftigungsgeld beträgt monatlich zuſammen 4,25 RM. v

innigſtgeliebter Sohn und Bruder Der Magiſtrat Quedlinburg. e e e e Damen Und Kindorso l S
i Die Gültigkeit der Wertzuwachsſteuerordnung der 3 e Sn al Meins atmen Zaedltee vom d Mai 1928 iſt bis 5 „Ztr. Fleiſch Ausverkauf leser Artikel

im Alter von 21 J 31. März 1932 verlängert worden. rohes Rindfleif t ie Sie Oding lege en Stabtſereramt, Griünhagen- Sind 20 Pie. Gewaltige Preisherabsetzungen, zum Teil bis zur Hätfte,
Dies zeigt im Namen der trauernden haus, Zimmer 17, zur Einſichtnahme, aus. robes Schweinefleiſch sind die Vorteile, die Sie ausnutzen Können, denn

Hinterbliebenen an Quedlinburg, We M en Pfund 50 Pf. kär wenig Geld können Sie jetzt gert Kaufen

8 at. uWitwe Eliſe Meins. e Thale (Har2) Schuh- Haus Blume MaxtininianBekanntmachung. Achtungl Achtung ihh. Johanne Blume Je n ehe Herrn Hermann Je K. die Enahn. Verkaufe
e erteilt worden, auf ſeinem völlig eingefriedigten Grundſtücke dieſe Woche

e Shenget an Scchſ. Freitag undgeſchoſſe zu legen. S bendThale a. Harz, den 24 April 1831. früh von 8 Uhr ab c 3 blut ſ. Matjesheringe
Die Polizeiverwaltung. J. V. Gerlach, ſt jum es Rindfleiſch Zehn I. Klasse friſch undAm 4 d. Mts. verſtarb nach kurzer W In 18. umd 19. ar neue KartoſſelnKrankheit unſer Rieſelfeldarbeiter San h c billigt Sehagtee r r Preuß -Südhh rez 33 Gulaſt 6 1 1 Freitag, Breiteweg 52ch Pfd. 0.80 Mk. RHerr beschäftsübernahme, Sein 152 e e P. Humpel Rachf.Während ſeiner Tatigter S S G G Wert erze Staatslotterje Fiſch Fürgens münde Holzmarkt 4. Ferur. 1042.

haben wir den Seſto a eenen s Getchatkt des er
hen fleißigen Menſchen ſchätzen en leeren h S 00 Hurru der hillige Gilberkiesgelernt e e in bekannter Körnungalt Sein Andenken werden wir in Ehren R. Bucich NMachflg, J Mag Zander ſt du! wieder eingetroffen.

halten m nAh x n I r 8Quedlinburg, den 5. Mai 1931 u We e e Verkaufe in t h halte Mbrecht öchruder3 z Bu dich brachte langjähri Pfg. Freitag ab 8 Uhr ohlenhandlungStädt. Tiefbauamt. Wragen e v i ahertes Hamburgerslſchhalle Staat Lotterie Ein und Sonnabend ab 15 Uhr Fernſpr. 2049 und 2050.
zu wollen zeichne Martiniplan aatl. ſ. Stände 35/86 und 37.e e hochachtungsvoll Telephon 2172 Strobach lam enaen n AusſuchenH. Buclich, Töpfermeister Lebende Karpſen Künhlingerstr. 3 Rieſen Shlangengeeren W eh J ſſ ſ AnIn l en b Nachfig. Fr. Falle Aale und 6chlei Fern 2850 e

nTei. 1994 Künlingerstr. 23 le un ele hen Sgeorhhara r Pf JEine Erlöſung von da der Qual iſt das e Leen c e e be Schwitzel beſeguernder Qu jriſche Seefiſche. nberühmte ff. Naucherwaren Möbelpolitur Ia e g0. eSpr anzhbanch J ſ. Matjes Heringe NatsApothese. 90 und 100 Mk. Es gibt nichts Beſſeres e
f Goldgelbe Zitronen und Praktiſcheres für

(gef. geſch.) Reſtaurant zum Johanneshrunnen Wan verlange nur das z on g 10 St. 35 Pf.
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkel- S 3 Düſte ben 3 4 1 Die Käufer ſprechen unter Ma inenne So Düſterngraben 3 Düſterngraben Z. z Interriemen trotzdem unbedingt zuverläſſig für alle Spesial-Ausſchank der Diamant Brauerei d. Magdb. einander, das ſind Preiſe, dieArten von Brüchen Leiſte vollſte Garantte S d Freitag friſch geſchlachtet: Fr. Sülz, d Dieſer Stempel bürgt macht nur Zander. und Keſſel

c e e ne e e e n re ec t e alle der n Portion 40 Pfg dazu gr. Glas ff Oiamant fürs Pa. n allen einſchlägigen Geſchäften Vhabarber, 2 Pf. nur 2s Pf- i Pfund 80 Pf.
Muſtern n t ren u e wieder mit m gütigen Zuſpruch oittet Hermann Ahrentt Eier und Geflügelverwertung Spinat. fo nur 25 Pf.Mufſtern koſtenlos zu ſprechen in ich S e n e er P D 40 Pfam Sonnabend, 9 n Pordharz Nr. n H t 25fl Pfun t e9. M von 2—6 r. r o en, Kohlrübenen den s a e en See ſ e! a er Reuter r Pfd. nur 20 Pf. 5 Pfund 3.75 Mk.Sonnabend den 9. Mai 1931, von Uhr s Delikateß Rettiche nur 10 Pf. In vielen GeſchäftenDer Erfinder und alleinige Herſteller: Täglich garantiert blutfriſch in beſter Qualität Ohst un Gemüselager zu habenSchellfiſch, Goldbarſch, Pfund 0.85, 8 Pfund nur 1.00. Billi BilliHermann öpranz Unterkochen e en t er e g 9 Walter e e r er ſlweiß, Pfund nur 0.40, Goldbarſchſilet, Pf. nur 0550 3 g Ecke Spiegelſtraße, Hof G h G ihauch die SLvliner Bleie und Bratfiſche billigſt Patrie Seefiſche! m2 Hoheweg n S Ulfiſch, Seelachs, abeljan,Richters Fiſchzentrale e e Karbonade Ed. Wu o a Slhnetaugenpſtater GeifenfabrikZlluſtvi vo Zeitung Prima Filet, ſchneeweiß, Pfund 35 und 40 Pf. on e t Schmiedeſtraße 32
k2nnen Se el des Suchtzandieng Partei- Literatur en n Sundermanns Fiſchhäalle, Couodinm z. Auſvinſein Fiſchmarkt s
„Halverſtädter Tagevlatt“ avonnieren i Hobeweg 25 Telefon 2757. (Nats Avoebere. e



e abgeſetzt wurde?

Zu Grunde gehen

Die kommen ſo leicht nicht wieder her.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 105

Aus Oſterwiert
owſ. Lohndifferenzen auf der Ziegelei. Der Verband der Fabrik

arbeiter teilt uns mit, daß auf der hieſigen Ziegelei Lohndifferenzen
entſtanden ſind. Der Beſitzer welcher anzunehmen ſcheint, daß
Oſterwieck an der polniſchen Grenze liegt, wollte einen Lohnabbau
von pro Stunde 15 Pfg. durchführen. Hiernach würde der Stunden
lohn 50 und 55 Pfg. betragen Alle vom Verband bisher geführten
Verhandlungen waren ergebnislos. Herr Kutz hat ſomit wiederum
20 Mann der Erwerbsloſenfürſorge überantwortet. Den arbeitsloſen
Kollegen ſei zugerufen Uebt Solidarität, bleibt dieſem Betriebe fern!

ow. Von der Pariei. Am Sonnabend, den 9. Mai, um 20 Uhr,
findet im Ratsgarten (großer Saal) eine wichtige MitgliederVer
ſammlung ſtatt. Alles muß erſcheinen.

Aus Ofthersleven
Wohltätigkeitskonzert. Wir verweiſen nochmals auf das

morgen abend im Germaniaſaal ſtattfindende Konzert der Arbeiter
ſänger zum Beſten der Volksſpeiſung hin. Auch der Ortsausſchuß
für Jugendpflege hat die ihm angeſchloſſenen Vereine zum Beſuch
aufgefordert.

o. Gefährliche Ece. Schon oftmals iſt die Rathausecke an der
Magdeburger Straße Schauplatz von vollendeten und baldigen Un
glücksfällen geweſen. Geſtern mittag fuhr ein Traktor mit zwei
Wagen vom Jahrmarkt um die gleiche Ecke, konnte jedoch mit
beiden Wagen die Kurve nicht halten und um ein Haar wären die
erſt kürzlich demolierten Schaufenſter der Leinenhalle wieder in
Scherben gegangen.

Kreis Ofthersleben
Anderbeck, 4. Mai. Unſere diesjährige Maifeier

war eine machtvolle Kundgebung für Republik, Frieden und Völker
verſtändigung. Aus der ganzen Umgebung waren Volksgenoſſen er
ſchienen, um das Feſt der Arbeit zu feiern, ſo daß der Saal bis auf
den letzten Platz gefüllt war. Gen. Lüb be begrüßte die erſchiene
nen Volksgenoſſen ganz beſonders aber die auswärtigen und jugend
lichen Feſtteilnehmer, und erteilte hierauf unſerm Referenten und
Feſtredner, Gen. Ernſt Sch um ach e r--Magdeburg, das Wort. Ge
noſſe Schümacher geißelte u. a. die Mord und Verbrecherpolitik der
Nazis, wofür tauſendfältige Beweiſe bereits vorliegen. Die Sozial
verſicherung wollten unſere Gegner zerſchlagen. Deshalb auch das
Volksbegehren. Genoſſe Schumacher erntete für ſeine klaren und
ſachlichen Ausführungen reichen Beifall. Das Thegaterſtück des
Theatervereins „Fortuna“ Anderbeck, ſetzte faſt eine Stunde lang die
Lachmuskeln der Feſkteilnehmer in Bewegung. Einige Lieder unſe
rer Jugend trugen noch zur Verſchönung des Abends bei. Dann
wurde das Tanzbein geſchwungen. Der Woldagſche Bau
ernhof hier, ging bei der Zwangsverſteigerung, am 1. Mai, in die
Hände des Kloſtergütspächters H. Rimpau über. Hätte ein aus
wärtiger Käufer den Hof gekauft, wären wenigſtens verſchiedene Ar

beitsloſe eingeftellt worden. Herr Rimpau hat bisher noch keine ein

a s Huedtinvurg
qr. Die Freunde der inkernakionalen Kleinarbeit hielten am

Montag eine Verſammlung im Gewerkſchaftshauſe ab, die ſich in
erſter Linie mit der Antikriegskundgebung befaßte, die Mitte Mai
ſtattfinden ſoll. Sie iſt als Werbeveranſtaltung der „Fredika“ ge
dacht und es ſollen dabei ein Engländer, ein Franzoſe und vielleicht
ein Spanier zu Wort kommen. Außerdem ſollen dieſe Reden, die
gleich überſetzt werden ſollen, von zwei Sprechchören umrahmt
werden. Jn der Zeitſchrift der Fredika „Der Pionier“ ſollen Artikel
von Quedlinburg aufgenommen werden, der mit Anſichten von
Quedlinburg ausgeſchmückt werden ſollen. m Auguſt kommen
25—30 Schottländer auf 10 14 Tage nach Quedlinburg, um hier
ihre Ferien zu verleben und von hier aus dann Ausflüge in den

S

Die PlaschinenbDie Plaschinenbauern,
Roman von Conrad Vinkelrmeier

10. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Trübe Ausſichten für die Zukunſtk.

Und was ſollten die Bauern dann beginnen? Hab und Gut
im Stich laſſen und auswandern Wohin Jn die Stadt

Wo man ihrer nicht bedurfte 2 Das Heer der Arbeitsloſen
vergrößern Die Schollenbauern hatten wirklich keine Urſache
den Kopf hochzutragen. Sie ſtanden vor einer Kataſtrophel

Dem alten Holters ſaß eine würgende Angſt in der Kehle. Was
ſollte werden, wenn ſchon im nächſten Jahre der Getreidepreis her

Dann mußten die Bauern bei vollen Scheuern

Der alte Holters hielt es zu Hauſe nicht mehr aus; er packte ſich
auf und verließ ſeinen Hof.

Es war ſchon ſpät abends. Ein dünner Regen rieſelte. Als er
an der Dorſſchenke vorüberkam, hörte er Lärm. Nur abgeriſſene
Worte waren es, die an ſein Ohr drangen. Die Stimme von
Tonerts Franz übertönte alle

Holters überlegte ob er hineingehen und den Bauern den Ernſt
der Lage ſchildern ſollte.

Zweck hat es gewiß nicht, es konnte nichts mehr gerettet wer
den, der bittere Kelch mußte bis zur Neige geleert werden

Dennoch! Er wollte es weiter mit ihnen halten und mit ihnen
auch die Stunden der Not teilen.

Er trat in die Gaſtſtube ein. Jm Augenblick war alles, wie
auf Verabredung, ſtill

Der Tonerts Franz drehte ſich um, ſchob ſeine Tabakspfeife in
den Mundwinkel und ſagte wohlwollend: „Ra, Holters, Du läßt
Dich jetzt fo wenig bei uns ſehen? Wie geht's noch?

„Wenm's ſo bleibt wie jetzt, haks keine Rot. Aber ich glaube,
daß es bald ſchlecht um uns beſtellt ſein wird. Die Zeiten ſind
ernſt. Euer Lachen wird Euch im Halſe ſtecken bleiben. Jhr wißt
ja, daß alle gern auf den Bauern herumtrampeln, weil er ſich
nicht wehrt oder nicht zu wehren verſteht

Das ſag nicht, Holters“, antwortete der Tonerts Franz
„Dem Finanzkönig haben wir alle ordentlich die Zähne gezeigt

Die haben genug von den

Schollenbauern. nung e

onnerstag, den 7. Mai 1931

Harz zu unternehmen. Zu ihrem Empfang ſoll ein Empfangs
abend veranſtaltet werden. Jm nächſten Jahre werden dann die
hieſigen Mitglieder der Fredika ihre Ferien in England verleben,
da ja die ganze Sache auf einen Austauſch gegenſeitig ausläuft, die
Koſten alſo ſo gering wie möglich ſind. Es wurde angeregt Anti
kriegsmarken als Briefverſchlußmarken anzuſchaffen. Es wurden
dann Adreſſen ausgegeben von engliſchen Genoſſen, die zwecks Er
lernung der Sprache mit deutſchen Genoſſen in Verbindung treten
wollen und durch Korreſpondenz gegenſeitig ſich fortbilden wollen.
Beitritksmeldungen oder auch Genoſſen, die gewillt ſind, im Auguſt
einen Schottländer aufzunehmen, ſind an den Vorſitzenden, Kurt
Krone zu richten. Jeden erſten Montag im Monat findet Ver
ſammlung im Gewerkſchaftshauſe ſtatt.

q.* Die 5. Veranſtaltung für die Arbeiksloſen findet heute abend
im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes ſtatt. Ein gediegenes
Programm ſorgt für Unterhaltung Kurt Schuchardt ſpricht ganz
kurz über Klaſſenjuſtiz-

q.* Die nächſte Orisausſchußſitzung findet am Montag, den
11. Mai, abends 8 Uhr, ſtatt.

gr. Verungläckt. Am Montag ereignete ſich auf dem Schützen
wall, wo ein Frühlingsfeſt ſtattfand, ein bedauerlicher Unglücksfall.
Ein Karuſſellbeſitzer, der ſein Karuſſell abbaute, wurde von einem
ſchweren Balken zu Boden geſchlagen. Er wurde dem Kranken
haus mit einem Beinbruch Und anderen Verletzungen zugeführt.

q.* Feuer bei Dippe. Heute morgen gegen 4 Uhr brannte ein
Samenſpeicher der Firma Gebr. Dippe aus. Das Feuer hatte
einen großen Umfang angenommen, ſo daß die Feuerwehr die
größten Anſtrengungen machen mußte, um das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt beträchtlich.

q.* Variekee im Gewerkſchaftshaus. Am kommenden Sonntag
um 20 Uhr findet im Gewerkſchaftshaus ein Varietee Abend ſtatt.
Näheres ſiehe Jnſerat am Sonnabend.

Aus Thale
Eine öffentliche Verſammlung findet am 8. Mai im Reſtau

rant Steinbachtal bei Gen. Felſch ſtatt. In dieſer ſpricht Gen. Ernſt
Brandenburg-Magdeburg über „Die politiſche Lüge als Kampf
mittel der Reaktion“, Wir erwarten zahlreichen Beſuch.

S

Freitag,
im Reſtaurant „Steinbachtal“ (Kurhaus)

öffentliche Kundgebung!
Landtagsabgeordneter Genoſſe Brandenburg- Magdeburg

ſpricht über das Thema:
„Die politiſche Lüge, das Kampfmittel der Realtion

Freie Ausſprache! Freie Ausſprache!
Sozialdemokratiſche Partei, Drtsgruppe Thale

S e We
Der Vorkrag des Kollegen Harimann- Jena fällt aus, da er

durch Fraktionsarbeit behindert iſt.
b. Die Rebenſtelle des Arbeitsamts in Thale wird vom Freitag

den 8. Mai, vom Rathaus nach dem Gebäude Hüttenchauſſee 70
verlegt.

Kreis Ouedlinburg
Gatersleben, 6. Mai. Der Genoſſe Karl Stegmann, der

Vorſitzende unſerer Ortsgruppe der Partei, der techniſche Leiter des

Zähne die nicht beißen“, meinte Holters. Die werden un
noch allen ihre Krallen in den Nacken ſetzen und uns das Blut mit
einem Male aus den Körper ziehen. Wartets nur ab!“

„Wir lachen über dieſe „Maſchinenbauern“! Die, die werden
uns nicht aus dem Felde ſchlagen. Das glaub nur, Holters. Wir
müſſen nur beiſammen bleiben.

„Jch ſähe es gern, wenn Ihr recht behaltet! Aber ſchaut doch mal
über Eure Naſenſpitze! Da ſeht Jhr doch ſelbſt, daß die nicht auf
halbem Wege ſtehen bleiben. Die werden uns das Leben ſchon
noch zur Hölle machen.

Abwarten!“ lachte der Tonerts Franz laut hinaus. Die an
deren Bauern ſtimmten ein. Sie waren ſehr luſtig und tranken
ein Bier nach dem anderen.

Nur der alte Holters ſaß ſtill und ruhig vor ſeinem Glas und
dachte an die ſchwere Zeit, in der das Lachen der Bauern verſtum
men und Verzweiflung und Not Platz greifen würde.

Ein Brief.
Karl Holters ſtand in ſeinem Zimmer und hielt einen Brief.

Die ungelenken Schriftzüge riefen Erinnerungen an ſeine Heimat
wach.

Er ſah das kleine Dorf im Talkeſſel, den Bach, der friedlich un
ter den felſigen Bergabhängen dahinfloß, im Frühjahr aber, zu
Zeiten der Schneeſchmelze, oft gefährlich reißend am Dorf vorüber
brauſte und die Schollenbauern zur Wachſamkeit zwang. Er ſah
den Hof des Vaters, in dem dieſer in jetziger Zeit von früh bis
ſpät herumhantierte und hier und dort etwas ausbeſſerte. Er ſah
die kleine weißgetünchte Schule mit dem Fachwerkbau, in die er
acht Jahre lang, Tag um Tag, immer mit Richard Bolder, „die
beiden Unzertrennlichen“ gegangen war

Richard Bolder? Hieß er ſo Der Name klang ihm ſo fremd.
Ja, Richard Bolder. Was iſt aus ihm geworden? Vor vielen
Jahren hatten ſie beide das Dorf verlaſſen. Er wollte kein Bauer
werden, nein, er wollte nicht im Trott der Ochſenwagen, dem Jahr
hundertealten Lebenstempo der Dörfler bleiben, er wollte in die
Stadt. In der Schule war er immer einer der beſten Schüler ge
weſen

Neben der Schule ſtand die Kirche, die zu den kleinen ärmlich
ausſehenden Bauernhäuschen in einem grotesken Gegenſatz ſtand.
Und neben der Kirche das Pfarrhaus. Ob der Pfarrer auch heute
noch den Kinder die chriſtliche Lehre mit einem Haſelnußſtock bei
brachte? Er ſah den dicken aufgeſchwemmten Pfarrer ganz deut

ch vor ſich. Unwillkürlich zog er eine Grimaſſe, die er und ſeine

zu trennen.

6. Jahrgang

Reichsbanners, der Kaſſierer des Arbeitergeſangvereins, Mitglied der
ſozialdemokratiſchen GemeindevertreterFraktion, feiert am Mitt
woch, mit ſeiner Ehefrau Marie geb. Reinecke das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Wir bringen dieſem örtlichen Führer und ſeiner Ehefrau,
die ihm Zeit ſeines Lebens eine treue Kameradin war und ihn in
ſeinen Zielen jederzeit unterſtützte, zur ſilbernen Hochzeit, nicht nur
die üblichen Glückwünſche dar, ſondern auch das Verſprechen, mit
ihm weiter gemeinſam für die Jdeen zu kämpfen, die uns alle be
ſeelen. Der Weltfeiertag wurde auch in unſerem Orte unter zahl
reicher Beteiligung der Arbeiterſchaft begangen. Infolge der ſchlech
ten Wirtſchaftslage mußte in dieſem Jahre von einer größeren Feier
Abſtand genommen werden. Die proletariſche Arbeiterſchaft fand ſich
abends im Lokale des Genoſſen Maximilian zuſammen. Nach den
Begrüßungsworten des Genoſſen Gerſte ſprach der Genoſſe Karl
Willgerodt treffende Worte über Weſen und Bedeutung des Welt
feiertages der Arbeit. Mit dem Sozialiſtenmarſch und einigen von
den anweſenden Arbeiterſängern wirkungsvoll vorgetragnen Kampf
liedern fand die offizielle Feier ihr Ende. Grammophonmuſik and
gemütliche Unterhaltung hielt ſchließlich die alten und jungen Kämp
fer der Partei noch einige Stunden zuſammen.

Bad Suderode, 4. Mai. Die Polizeibehörde weiſt daraufhin, daß
die Polizeiſtunde für den Amtsbezirk Bad Suderode für die Som
merſaiſon vom 1. Mai bis 30. September und für die Winterſaiſon
vom 15. November 1931 bis 15. März 1932 allgemein auf 2 Uhr
nachts feſtgeſetzt iſt. Eine recht kläglich beſuchte ſogenannte Auf
klärungsverſammlung“ hielten die Nazis am Sonnabend im Zen
tralhotel“ ab. Ganze 28 Mann konnten die Nazis muſtern, hierbei
ſind der Redner, ein Pg. aus Oſterburg, die Verſammlungsleiter, ſo
wie des „großen Adolfs S.A“ mit eingerechnet.

Mitteldeutſche Kundſthau
Bürgermeiſter Kleeis-Aſchersleben wiedergewählt

Aſchersleben. Die Stadtverordnetenverſammlung wählte den
Bürgermeiſter Kleeis (Soz.) wieder. Gegen ſeine Wiederwahl
ſtimmten die Kommuniſten

Scheune durch Blitzſchlag eingeäſcherk.

Hoym. Während des ſchweren Gewitters, das in den frühen
Morgenſtunden über Hoym hinwegzog, ſchlug der Blitz in die große
Scheune der früheren Brennerei. Sie brannte mit den großen Stroh
und Futtervorräten vollſtändig nieder. Das in dem Gebäude unter
gebrachte Kleinvieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.
Den Feuerwehren gelang es, unterſtützt von einem günſtigen Wind,
ein Uebergreifen der Flammen auf die benachbarten Wohngebäude,
in denen Angeſtellte der Domäne untergebracht ſind, zu verhindern
Von der Scheune ſelbſt war jedoch nichts mehr zu retten Der
Schaden iſt recht erheblich.

Um das Kaliwerk Vienenburg.

Bienenburg. Entgegen den über die Vienenburger Kaliwerke um
laufenden Gerüchten wird darauf hingewieſen, daß noch kein Ab
ſchluß über die Vermietung der Gebäude zu anderweitiger Verwen
dung erfolgt ſei. Für einen ſolchen Vertrag kämen neben Vienen
burg noch andere ſtillgelegte Gebäude der Preußag in Frage. Ein
IJntereſſent ſei vorhanden, doch frage es ſich nur welches Werk er
wählt da günſtiger Frachtverkehr, Rohſtoffbeſchaffung uſw. aus
ſchlaggebend für die Wahl ſein werden. Jm Intereſſe der ſchwer dar
niederliegenden Wirtſchaft. Vienenburgs ſei es zu wünſchen, wenn
man ſich für Vienenburg entſcheiden würde.

Im Streit den Brotherrn erſchlagen.
Rordhauſen. In Heringen an der Helme wurde der 64jährige

Landwirt Werther von ſeinem 17jährigen Knecht auf dem Felde mit
einer Miſtgabel erſchlagen. Werther war mit dem Knecht auf das
Feld gefahren, um Dünger zu ſtreuen. Dabei gerieten beide in einen
Streit, in deſſen Verlauf der Knecht eine Ohrfeige erhielt. Jn der
Wut griff er zur Miſtgabel und erſchlug ſeinen Brotherrn.

Schulkameraden dem Pfarrer nachäfften, wenn er den Stock auf
das Geſäß der Jungen niederſauſen ließ. Einmal, er ging das vor
letzte Jahr zur Schule, hatte er ſich mit Richard Bolder verbündet
und dem Pfarrer die Fenſterſcheiben eingeſchmiſſen. Am Vormit
tag war der ſchwache und immer kränkliche Kurt Steller von dem
Pfarrer furchtbar verprügelt worden. Darüber hatten ſich beide
ſo empört, daß ſie beſchloſſen, Rache zu nehmen.

Holters war ganz in Gedanken verſunken. Nun würde er bald
ſein Dorf, ſeine kleine enge Heimat wiederſehen. Er wurde ganz
erregt. Am liebſten wäre er noch heute heimgefahren.

In den nächſten Tagen ſollte er ſowieſo entlaſſen werden.
Sicher war zu Hauſe Wichtiges vorgefallen, ſonſt hätte ihm der

Vater nicht geſchrieben daß er nach ſeiner Wiederherſtellung nach
Hauſe kommen ſolle. Während der vielen Jahre, die er fort war,
hatte ihm der Vater nur einmal geſchrieben Und das war, als
die Mutter ſtarb. Jetzt konnte es ſich nicht um einen Todesfall
handeln, denn nahe Verwandte hatte er nicht, außer ſeinen beiden
Brüdern. Von ihnen aber ſchrieb der Vater, daß ſie beide grüßen
ließen.

Holters machte ſich Gedanken. Aus dem Brief war nichts zu
erſehen und nichts zu erraten. Er enthielt nur den einen Satz
daß er kommen ſolle, um eine wichtige Angelegenheit zu beſprechen.

Das war alles
Unangenehm war ihm die Heimreiſe doch Sie paßte ihm

wenigſtens zur Zeit nicht. Denn gerade jetzt hatten Cläre und er
eine große Reiſe vorbereitet und alles ſchon für die nächſten Mo
nate feſtgelegt. Nun kam dieſer Brief dazwiſchen und machte einen
Strich durch die Pläne.

Außerdem in etwa vierzehn Tagen ſollte Cläres Vater nach
mehrwöchiger Abweſenheit zurückkommen. Sie hatten deshalb ihre
Reiſe ſchon verſchoben und wollten mit ihm ihre Bindung be
ſprechen.

Holters, der den Finanzkönig perſönlich kaum kannte aber
doch nach allem, was ihm Cläre erzählt hatte, ihm in Verfolg ſei
ner Intereſſen für einen rückſichtsloſen und brutalen Menſchen
hielt, wollte Cläre unter keinen Umſtänden bei dieſen Auseinander
ſetzungen ohne Beiſtand laſſen. Holters rechnete damit, daß Dreſſel
nicht einwilligen, daß er vielmehr alles aufbieten werde, um beide

Sie waren jedoch entſchloſſen wenn Dreſſel ſeine Zuſtimmung
zu einer Verbindung nicht gab, dann ohne dieſe zuſammen zu

bleiben. e e



Avrbeiter-Sport.
A.Sch.- B. Waſſerfreunde Halberſtadt. Alle Mitglieder, die ſich

an der Reichsarbeiterſportwoche beteiligen wollen, haben heute
abend auf dem Anger zu erſcheinen.

Ring-SportVerein 1911 Halberſtadt. Heute Donnerstag 20
Uhr findet beim Genoſſen Robert Huch eine Vorſtandsſitzung ſtatt.
Alle in Frage kommenden Genoſſen müſſen der Wichtigkeit halber
erſcheinen. Die fällige Monatsverſammlung findet am kommenden
Freitag, den 8. Mat, 20 Uhr, im „Schützenwall“ ſtatt. Alle Mit
glieder müſſen pünktlich erſcheinen. Am Sonnabend beſuchen ſämt
liche Genoſſen das 10. Stiftungsfeſt der Arbeiter-Samaviter. Sonn
tag, vormittags 9.50 Uhr. im Schützenwall Uebungsſtunde der
Damen- und Spezialitäten-Abteilüng.

Neus Herm gndern Lage.
Komp. Pionier-Batl. 4 (Magdeburg) 1. gegen F.C. Ger

manig 00 1. Zu dem am Freitag abend ſtattfindenden Geſellſchafts
ſpiel mit dem Handballmeiſter der 4. Jnf. Diviſion. wird Germania
dieſelbe Elf ins Feld ſtellen wie beim letzten Spiel gegen Jahn 76.
Leider müſſen die Hieſigen auf ihren bewährten Verteidiger Klavp
holz verzichten, welcher beruflich nicht abkommen kann. Das Spielbeginnt um 18.30 Uhr auf dem Germania-Sportplatz und hat in
Renter (M. T. V Aſchersleben) einen der beſten mitteldeutſchenHandballſchie Srichter der D. T.

wirtſchaft und Handel
Marstberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 6. Mai.

5. Mai 6. Maiab märkiſche Station in Mark)

Weizen 283. bis 25 283 bis 285.Roggen 199. bis 201. 198 bis 200Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 230. bis 244 230. bis 244
Hafer 192. bis 196 194.— bis 198.
Weizenmehl 3425 bis 40.25 3425 bis 40.00
Roggenmehl 27.25 bis 29.50 27.00 bis 28.75
Weizenkleie 1425 bis 14.50 1425 bis 1450
Roggenklei 14.75 bis 15.00 1475 bis 15.00

GSenoſſenſchaftlirhes
Jahrestag der Konſumvereine

Der Zentralverband deutſcher Konſumvereine e. V. lädt zu ſei
nem diesjährigen Genoſſenſchaftstag am 8., 9. und 10. Juni in der
Stadthalle in Magdeburg ein. Auf der Tagesordnung ſteht
u. a. der Bericht über die Entwicklung des Zentralverbandes und
über allgemeine wirtſchaftliche Angelegenheiten, die Erörterung
der gegen die Konſumvereine gerichteten Rechtſprechung der Zivil

Zum großen
Borxkampf.

Das neuerbaute Stadion
in Cleveland (Ohio).

Oben rechts:
unten links: Max

Das neue Stadion in
ſt jetzt endgültig zum Schauplatz
des Boxkampfes um die Welt
meiſterſchaft aller Klaſſen, der im
Juli zwiſchen Young Stribling
und Max Schmeling ausgetragen
wird, beſtimmt worden.

Eleveland

und Finanzgerichte und Vorträge über die Bedeutung und die För-
derung der zentralen genoſſenſchaftlichen Eigenproduktion und über
das konſumgenoſſenſchaftliche Fortbildungs zweſen.

Jm Anſchluß an den Genoſſenſchaftstag findet ebenfalls in der
Stadthalle in Magdeburg am 11. Juni die Generalverſammlung
der Großeinkaufs- Geſellſchaft Deutſcher Konſumvereine m. b. H.
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen innere geſchäftliche Angelegen
heiten

Keithsbannes
„Sthrvarz-Kot- Gold

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt-Wernigerode.
Kameraden! Es iſt dringend notwendig, daß den Gegnern der

Republik gezeigt wird, wie ſtark unſere Organiſation iſt. Am not
wendigſten iſt dies auf dem flachen Lande, wo die Feinde des
jetzigen Staates alles aufbieten. um denſelben in Mißkredit zu
bringen. Keine Verleumdung iſt gemein genug, um ſie den Führern
der republikaniſchen Parteien anzuhängen. Aus dieſem Grunde ſoll
am 31. Mai unſer diesfähriges Kreistreffen in Schauen ſtattfinden.
An den Kameraden der einzelnen Ortsgruppen liegt es nun- Dieſes
Treffen zu einer machtvollen Kundgebung für die Republik auszu
geſtalten Daher iſt es Pflicht eines jeden Kameraden, ſich möglichſt
an der Kreisveranſtaltung in Schauen zu beteiligen. Schauen iſt
als eine der rührigſten und auch der gaſt freundlichſten Ortsaruppen
bekannt. Die dortigen Kameraden werden alles aufbieten, damit
ihre Gäſte im kameradſchaftlichen Kreiſe ein paar gemütliche Stun
den verleben können. Da dort ein großes, feſtſtehendes Zelt zur
Verfügung ſteht. wird die Veranſtaltung von den Unbilden des
Wetters nicht beeinflußt. Alſo muß für jeden Kameraden am 31.
Mai die Parole lauten: „Auf nach Schauen!“ Programme undEinkadungen geben den einzelnen Ortsgruppen vom ſeſtgebenden
Verein zu. Der Kreisleiter. H. Ontyd.

Halberſtadt. Am Donnerstag, den 7. Mai, 20 Uhr, findet bei
Bollmann eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle betreffendenHammer werden gebeten pünktlich zu erſcheinen, da die Tages

ordnung ſehr reichhaltig iſt.
Halberſtadt. Jungbanner. Das geſamte Jungbanner tritt am

Freitag um 19.45 Uhr beim Kam. Otto Bollmann an.
Halberſtadt. Schutzſportabtlg. Heitte abend 20 Uhr im Heim,

außerovrdentliche Spielerſitzung.

Seſchäftliches
Alle Achtung Es macht der deutſchen Hausfrau albe Ehre

daß ſie das wirklich Gute und Preiswerte mit unfehlbarer Sicher
heit erkennt, denn das iſt gar nicht ſo leicht. Von allen Seiten
dringen die Ankündigungen dräuend auf ſte ein: Preisſenkung. un
erhörte Billigkeit, noch nie dageweſene niedrige Preiſe. Daß die
moderne Frau ſich aber kein T für ein U vormachen läßt und neben
Preiswürdigkeit auch auf Qualität ſieht, hat der ungeheure Erfolg
der neuen Margarine Sanella gezeigt. Jeder Hausfrau iſt binnen
kurzem Sanellg wohlvertraut geworden. da ſie nicht nur zeitgemäß
im Preiſe iſt, ſondern ſelbſt die Anſprüche des verwöhnteften Ge
ſchmackes erfüllt.

Young Stkribling,
Schmeling.

öopigldemotr. Partei Deutſchlandz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

enVungſozialiſten Halberſtadt. Donnerstag abend Arseitsgemernſchaft bei dem Genoſſen Weber, Kiſſaer Straße 41 b. Sonntag gehen
wir auf Fahrt. Treffpunkt 7 Uhr Fürſten hof. Nachzügler gehen
zum Landheim.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.
Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am kommenden Sonntag

findet in Oſterwieck pünktlich 10 Uhr unſere Unterbezirkstagung
ſtatt. Tagungslokal iſt der Ratsgarten

Thale. Donnerstag, 20 Uhr, Falkenabend im Heim.
Kinderfreunde.

Spart und rüſtet zum Zeltlager!
Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Siege

tag, den 7. Mai, 20 Uhr, findet in Blanken burg im Jugend
heim, Schleinitzſtraße, eine Gruvppenvorſtandsſitzung ſtatt. Zur
Sprache kommt das Probelager.

Freie Gewerkſchaftsiugend.

Am Donners

x Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 8. Mai, 20 Uhr im
Marie- Hauptmann tift äußerſt wichti zuſammenkunft. Wir wollen unſere Uebunger n der Fach fortſetzen. Papier und Blei
ſtift dazu iſt mitzubringen r m ſehr wichtige Mitteilungen
Es wird erwartet, daß kein Jur ighuchdrucker fehlt.

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Donnerstag. 7. Mai, 20 Uhr
Treffpunkt im Heim. Wichtige Ausſprache

Amtliche wetternachrithten

ERKRUHG: owolkenlos oheiter. ohaſbbedeckt al e bedecht e FSchaee
das. S Nebel Gewitter AGroupeln, 4 Hagel Se h eng

Gr W Stürmiseh Die Umen(fsoboren verbinden die Oete mit leſen lut

2) S Sork, Wofſiq, Regen 2 Grad Cefstus

Vorausſichtliche Witterung bis 8. Mai, abends:
Am Mittwoch ſtrömte inſtabil geſchichtete Warmluft von Süd

oſteurova nach Weſten wobei es am Nachmittag zu ren ge
witterartigen Regenfällen kam. Jn der Umgebung von Dre
und im Exzgebirge ſtellten ſich Gewitter ein. Die Temvperatur ſtieg
im Bereiche der Warmluftſtrömung bis auf 28 Grad, alſo ſo hoch
wie am Sonntag. Der Luftdruck fällt weiter über Mitteleurova
unſer Bezirk wird alſo zum Einſtrömgebiet verſchiedenartiger Luft
maſſen, die bei ihrem Zuſammentreffen Anlaß zu Regenfällen geben
werden. Die Tempergtur dürfte dabei etwas zurückgehen.

Ausſichten Zeitweiſe ſtärkere Bewölkung mit Regen
ſchauern. Oertliche Gewitter. Temperatur anfangs unverändert.
dann ſinkend. Im Harz ſehr mild.

Dreſſel war gewiß mächtig in ſeinem Reich. Er konnte auf
Grund ſeiner ungeheuren Geldmacht Millionen Menſchen am lau
fenden Band der Zeit kommandieren: Alle waren ihm untertan,
angefangen beim einfachſten Tagelöhner bis hinauf zum Direktor.
Sie aber wollten ihre Liebe dieſer ſeiner Macht nicht unterordnen.

Holters legte den Brief beiſeite und wanderte im Zimmer auf
und ab. Schließlich blieb er vor dem Fenſter ſtehen und ſah wie
abweſend in den Regen.

Dabei überhörte er, wie jemand ſein Zimmer betrat. Berta,
die Vertraute Cläres, gab ihm einen Brief von dem gnädigen
Fräulein und verſchwand ſo geräuſchlos, wie ſie gekommen war.

Holters überflog die Zeilen: „Liebſter, komme eine Stunde
ſpäter ich kann erſt um 17 Uhr zu Hauſe ſein. Eläre.“

Was würde Eläre wohl zu der Heimreiſe ſagen? Es riß ihm
gewaltig am Herzen, ſich auf kurze Zeit von ihr trennen zu müſſen,
gerade jetzt, nachdem ſie ſich geſtern zum erſten Male ſo nahe ge
kommen waren. Nein, heute durfte er ihr auf keinen Fall etwas
davon ſagen. Er wollte die Erinnerung an die glücklichen Stun
den, die ſie beide in ſüßer Seligkeit verlebt hatten, nicht zerſtören.
Vielleicht würde er es ihr an einem ſpäteren Tage ſagen. Nur
jetzt nicht.

Holters ſah auf die Uhr. Er hatte noch zwei Stunden Zeit.
Sinnend betrachtete er das kleine Schmuckſtück, das ihm Cläre als
„Andenken an den ſchönſten und glücklichſten Tag ihres Lebens“
geſchenkt hatte

Er verſuchte zu leſen. Unfähig, ſeine Gedanken zu konzentrieren,
beſchloß er, trotz des Regens auszugehen

Pünktlich um 17 Uhr erwartete er Cläre im Bibliothekzimmer
der Dreſſel ſchen Villa. Er war gerade dabei, ſich in ein Buch zu
vertiefen, als Eläre leiſe die Tür öffnete. Sie umarmte ihn ſtür
miſch und preßte ihre Lippen auf ſeinen Mund

u Liebſter! Jch hatte große Sehnſucht nach Dir
In ihrem Zimmer wartete der Tee
„Die Karten für unſere „Hochzeitsreiſe“ ſind beſorgt

Du Dich?“
In Holters zuckte es.

Freuſt

Nein, ſie ſollte noch nicht erfahren, was
ihn bedrückte. Er nahm ſie in die Arme und küßte ſie zärtlich.

„Ja, Du, ich freue mich unſagbar
„Jch auch! Aber weniger auf die Reiſe, als auf die Tage unge

ſtörten Beiſammenſeins.“
Und Dein Vater, Liebſtes Was wird er tun Glaubſt

Du, daß er ſich mit allem einverſtanden erklären und uns wider
ſpruchslos ziehen laſſen wird? Jch habe lange über dieſe Frage
nachgedacht.“

„Nein, das wird er gewiß nicht tun. Wenn er weiß, daß es
ernſt iſt mit uns, wird er Schwierigkeiten machen. Warten wir
das alles aber ruhig ab. Heute, morgen und übermorgen iſt er
noch nicht da. Uebrigens, wenn er gar nicht will, ſo fahren wir
ohne ſeine Zuſtimmung

Trennung.

Am nächſten Tage trafen ſich Cläre und Holters in einem
Kaffee Holters war früher da als Cläre. Der Arzt hatte ihm
heute morgen die Mitteilung gemacht, daß er ſich als völlig geheilt
betrachten könne. Er konnte jetzt jeden Tag das Krankenhaus ver
laſſen.

Holters hatte ſich kaum geſetzt, da kam auch Cläre
entgegen und geleitete ſie an den Tiſch.

„Du ſtehſt ſo bedrückt aus, Karl.“
fragend auf ihn

„Ja aber ſetz Dich erſt.“
Mantel

„Jch muß auf einige Tage fort, Liebſtes Nach Hauſe.“
Cläre war aufs äußerſte überraſcht.
„Jſt etwas vorgefallen?“
„Jch weiß es ſelbſt nicht.

nach Hauſe kommen ſoll.

mit mir herum.
„Was wird nun aber aus unſerer Reiſe?“
„Jch bleibe nur wenige Tage und komme ſo bald als möglich

zurück.
Eläre überlegte
„Am liebſten möchte ich mitfahren. Ich verſäume ja hier nichts.“

Sie verwarf aber dieſen Gedanken wieder und fügte hinzu: „Das
geht wohl doch nicht.

Sie blieben noch lange, unterhielten ſich über ihre große Reiſe
und freuten ſich auf die kommenden Tage.

Er ging ihr

Jhre Augen richteten ſich

Dabei half er ihr aus dem

Mein Vater hat geſchrieben, daß ich
Den Brief trage ich ſchon ein paar Tage

Als ſie an dieſem Abend voneinandergingen, ahnte keiner, daß
ihnen eine lange Trennung, mit viel Kummer und Schmerz in
den nächſten Monaten und Jahren bevorſtehen ſollte.

(Fortſetzung folgt.

Die Kirche als Muſenm.

Die Jſdak-Kalhedrale in Petersburg

eine der ſchönſten Kirchert Rußlands,
23 Millionen Rubel koſtete, iſt in Leningrad als Muſeum eingerich

deren Bau einſt mehr als

tet worden. Das Jnnere der Kirche iſt in verſchiedene Räume ein
geteilt worden, in denen der ſozialiſtiſche Aufbau Sowjetrußlands
dargeſtellt iſt. Jn der Kuppel, die 100 Meter hoch iſt, hat man
eine ungeheure Darſtellung der Erde, die ſich um ihre Achſe dreht,
errichtet
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